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§ 1 
Anmeldung der Vereinsmitglieder 

beim Verband 
Alle Vereinsmitglieder - auch passive - 
sind dem Verband zu melden. 
 

I. 
Zur ordnungsgemäßen Anmeldung gehö-
ren: 
1. Einreichung des vollständig ausgefüll-

ten, bei der Verbandsgeschäftsstelle 
erhältlichen Anmeldeformulars. 
a. Das angemeldete Vereinsmitglied 

bestätigt durch seine Unterschrift 
die Richtigkeit der Angaben auf 
dem Formular. 

 Grundlage für die Vereinszugehö-
rigkeit bei Minderjährigen ist eine 
vom gesetzlichen Vertreter unter-
schriebene Beitrittserklärung. 

b. Das Anmeldeformular ist mit Da-
tum, Vereinsstempel und Unter-
schrift eines Zeichnungsberechtig-
ten des anmeldenden Vereins zu 
versehen. 

 Bei Erstanmeldungen ist die Vorla-
ge eines amtlichen Personaldoku-
mentes im Original oder eine vom 
Verein durch Stempel und Unter-
schrift gemäß § 4 RVO beglaubigte 
Kopie erforderlich. 

c. Vereinsmitglieder, die nicht die 
deutsche Staatsangehörigkeit be-
sitzen und erstmals bei einem or-
dentlichen BFV-Verein zur Anmel-
dung kommen, dies gilt auch bei 
einem Wechsel aus den Freizeit-
vereinen, müssen die Zusatzerklä-
rung des DFB beifügen. 

 Für Jugendliche, die das 12. Le-
bensjahr vollendet haben und nicht 
die deutsche Staatsangehörigkeit 
besitzen, sind die beim BFV erhält-
lichen Zusatzdokumente ausgefüllt 
beizufügen (Spielrecht gemäß 
FIFA-Bestimmungen). 

d. für Vertragsspieler ist eine Anzeige 
auf dem beim Verband erhältlichen 
Formular einzureichen, zusätzlich 
ist eine Abschrift des Vertrages er-
forderlich (gemäß § 15 b Ziffer 2). 

e. Bei einem Vereinswechsel die voll-
ständigen Vereinswechselunterla-
gen im Sinne von § 5 Ziffer 1.1 
Satz 3. 

2. Bei einem Vereinswechsel der Nach-
weis des Austrittes aus dem bisherigen 
Verein. 
Als Austrittsnachweise gelten: 
bei Amateuren: 
a. der Spielerpass mit den Austritts-

vermerken des abgebenden Ver-
eins: 
(1) Tag des Austritts 
(2) genaues Datum des letzten 

ausgetragenen Spieles 
(3) Freigabe Ja/Nein (eine Be-

gründung ist nicht notwendig)  
Hält der abgebende Verein bei 
der Herausgabe des Spieler-
passes die 14-Tage-Frist nicht 
ein, ist eine Freigabeverweige-
rung hinfällig. 
Für Spieler/innen, die das 40. 
Lebensjahr vollendet haben 
und E-, F- und G-
Junioren/innen ist eine Frei-
gabeverweigerung nicht mög-
lich. 

(4) Offene Forderungen 
(5) Unterschrift, Vereinsstempel 

b. die schriftliche Bestätigung (Ver-
lustbescheinigung) des bisherigen 
Vereins über den erfolgten Austritt 
mit den unter a. aufgeführten Ein-
tragungen, sofern der Spielerpass 
in Verlust geraten ist. 

c. der Einlieferungsschein / Rück-
schein des Austrittsschreibens an 
den bisherigen Verein, sofern der 
abgebende Verein den Spielerpass 
nicht binnen 14 Tagen ausgehän-
digt oder abgesandt hat. 

 Der Austritt von Minderjährigen aus 
einem Verein hat nur dann Gültig-
keit, wenn die Austrittserklärung 
vom gesetzlichen Vertreter unter-
schrieben ist. 

d. sonstige zulässige Beweismittel 
gemäß § 21 RVO, sofern der ab-
gebende Verein den Spielerpass 
nicht binnen 14 Tagen ausgehän-
digt oder abgesandt hat. 

bei Vertragsspielern (gemäß § 15 b): 
e. der Spielerpass oder Verlustbe-

scheinigung des abgebenden Ver-
eins mit den unter a. aufgeführten 
Eintragungen, 

f. sofern der Vertrag nicht durch Zeit-
ablauf beendet ist: der Aufhe-
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bungsvertrag in beiderseitigem 
Einvernehmen, rechtskräftiges Ur-
teil, fristlose Kündigung und schrift-
liche Bestätigung des Spielers oder 
des Vereins, dass er der Kündi-
gung binnen drei Wochen nach Er-
halt nicht widersprochen hat (ge-
mäß 15 b Ziffer 2). 

3. Eine gemäß Ziffer 1 und 2 nicht ord-
nungsgemäße Anmeldung gilt als un-
wirksam und ist an den Verein zurück-
zureichen. 

 
II. 

Die Vereine sind verpflichtet, die vom BFV 
jeweils im Dezember übersandte Mitglie-
derbestandsliste bis zum 15. Januar zu 
korrigieren und mit den geforderten Ein-
tragungen versehen an den Verband zu-
rückzureichen. 
 

III. 
Es wird den Vereinen empfohlen, sich von 
volljährigen Personen des Vereins, die mit 
Jugendlichen zu tun haben, bei deren Ein-
tritt in den Verein ein aktuelles erweitertes 
Führungszeugnis vorlegen zu lassen. 
 

IV. 
Das Präsidium kann die stufenweise, ver-
bindliche Nutzung des Moduls DFBnet 
Pass Online beschließen. 
 

§ 2 
Gebühren 

Siehe Anlage 1 dieser Meldeordnung. 
 

§ 3 
Vereinswechsel und  
Beitragsrückstände 

1. Hinsichtlich der Beitragsforderungen 
beim Vereinswechsel gilt: 
a. Der BFV hat Beitragsforderungen 

auf Antrag des abgebenden Ver-
eins als Hinderungsgrund für die 
Erteilung einer Spielberechtigung 
zu registrieren. In diesem Fall muss 
der abgebende Verein dem BFV 
und dem Spieler seine Forderun-
gen innerhalb von 14 Tagen nach 
Austritt nachweislich aushändigen 
oder absenden.  
Bei Minderjährigen ist der Spieler-
pass oder die Abmeldebestätigung 
mit eventuellen Forderungen an 

den gesetzlichen Vertreter zu sen-
den. 
Ein Spielerpass kann, da Eigentum 
des BFV, auch abweichend davon 
innerhalb der geltenden Fristen an 
den BFV herausgegeben werden. 
Die Angaben zum Vereinsaustritt 
(Rückseite des Spielerpasses, u.a. 
Forderungen) müssen dem Spieler, 
bei Minderjährigen dem gesetzli-
chen Vertreter innerhalb der gere-
gelten Fristen bekannt gegeben 
werden. 
Beitragsforderungen müssen vom 
abgebenden Verein schriftlich de-
tailliert, d.h. mit genauer monatli-
cher und/oder jährlicher Auflistung, 
aufgeführt werden. Eine inhaltliche 
Prüfung obliegt dem Spieler. Dabei 
werden vom BFV bei Erwachsenen 
höchstens die letzten 36 Monate 
bis zum Austritt und bei Jugendli-
chen die letzten 12 Monate ab Aus-
tritt sowie überlassenes Sportmate-
rial für den gleichen Zeitraum be-
rücksichtigt. 

b.  Für diese Dienstleistung des BFV 
gemäß vorstehend a. wird das 
Vereinskonto des abgebenden 
Vereins mit einer Bearbeitungsge-
bühr in Höhe von 10 € für Erwach-
sene bzw. in Höhe von 5 € für Ju-
gendliche belastet. 

c. Soll diesem Spieler eine neue 
Spielberechtigung erteilt werden, 
hat der BFV die Beitragsforderun-
gen sowie die unter b) aufgeführte 
Bearbeitungsgebühr, sofern kein 
anderweitiger Ausgleich nachge-
wiesen wurde, vom aufnehmenden 
Verein in bar oder per Überwei-
sung einzunehmen und dann (bei 
Abwicklung über ein BFV-Konto) 
dem abgebenden Verein nach Er-
halt gutzuschreiben. Bei Überwei-
sungen gilt der Zahlungseingang 
auf dem BFV-Konto als Datum der 
Wertstellung. 

2.  Der Spieler kann nur dann eine Spiel-
berechtigung erhalten, wenn 
a.  die vollständige Zahlung über ein 

Konto des BFV erfolgt ist oder ein 
entsprechender Zahlungsnachweis 
vorliegt, oder 

b.  der abgebende Verein schriftlich 
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dem BFV mitteilt, dass keine For-
derungen mehr bestehen, oder 

c.  der Spieler die Unrechtmäßigkeit 
der Forderungen zweifelsfrei 
nachweist.  

3. Erfüllt der abgebende Verein die unter 
Ziffer 1 genannten Auflagen nicht frist-
gemäß, so kann der aufnehmende 
Verein nach Ablauf der oben genann-
ten Fristen eine Anmeldung gemäß § 1 
I Ziffer 2 b und 2 d vornehmen. 
Die Beitragsforderungen sind dann 
unbeachtlich. 
Unwahre Angaben sind zu bestrafen 
(§§ 5 bis 8 RVO). 

 
§ 3 a 

Beweislast und maßgeblicher Zeitpunkt 
1. Die Einhaltung der in der Meldeord-

nung vorgeschriebenen Fristen hat der 
zu beweisen, der sich darauf beruft. 

2. Bei Einschreiben ist der Tag maßgeb-
lich, den der Posteinlieferungsschein / 
Rückschein ausweist. 

3. Zählbeginn für die Frist ist der erste 
Werktag, der auf den Tag des Post-
stempels folgt. 

4. Fristende ist der letzte Tag (24:00 Uhr) 
der gegebenen Frist. Ist der letzte Tag 
ein Sonnabend, Sonn- oder Feiertag, 
so ist der darauffolgende Werktag 
(24:00 Uhr) Fristende. 

 
§ 3 b 

Vereinsanschrift 
Als Vereinsanschrift gelten nur die dem 
Verband gemeldete Vereinsanschrift so-
wie die nach dem BGB vorgegebenen 
Vorstandsmitglieder. 
Bei Vereinen mit mehreren Fachabteilun-
gen gelten nur die Anschriften der Fuß-
ballabteilung. 

 
§ 3 c 

Freigabeerteilung –  
Freigabeverweigerung 

1. Der Verein kann dem Spieler / der 
Spielerin die Freigabe erteilen, ohne 
dass dieser darauf einen Anspruch 
hat. 

2. Der Verein kann dem Spieler / der 
Spielerin die Freigabe verweigern, oh-
ne dies begründen zu müssen. Eine 
eventuell ausgesprochene Freigabe-
verweigerung ist dem Spieler / der 

Spielerin, bei Junioren / innen dem ge-
setzlichen Vertreter, schriftlich mitzu-
teilen. 

3. Für Spieler/innen, die das 40. Lebens-
jahr vollendet haben und für E-, F- und 
G-Junioren/innen ist die Freigabever-
weigerung unzulässig. 

4. Die Freigabeverweigerung des ersten 
abgebenden Vereins ist beim zweiten 
Vereinswechsel in einem Spieljahr für 
alle Vereine bindend. 

5. Eine nachträglich - nach Eingang der 
Anmeldung beim Verband - erteilte 
Freigabe ist möglich, jedoch nur inner-
halb der Wechselperioden I und II. 

 Diese Regelung gilt nur für den Er-
wachsenenbereich. 

6. Die Freigabeverweigerung ist unbe-
achtlich, sofern der Spielerpass oder 
die schriftliche Bestätigung über den 
Verlust (§ 3) nicht binnen 14 Tagen 
nach dem Austritt ausgehändigt oder 
abgesandt wurden. 

7. Bei einem Vereinsaustritt bis zum 30. 
Juni ist die Freigabeverweigerung un-
beachtlich, wenn der aufnehmende 
Verein, gemäß § 5 Ziffer 3.2 MO / § 16 
DFB-SpO den Nachweis der Zahlung 
erbringt. Diese Regelung gilt nur für 
den Erwachsenenbereich. 

8. Bei sich widersprechenden Frei-
gabeerteilungen auf dem Spielerpass 
und/oder bei Pass Online gilt § 5 Ziffer 
1.4 MO. 

 
§ 3 d 

Vereinsfusion / Verschmelzung 
1. Ein Zusammenschluss mehrerer Ver-

eine (Fusion durch Neubildung oder 
Aufnahme) wird spieltechnisch für das 
folgende Spieljahr nur dann berück-
sichtigt, wenn dieser in der Zeit zwi-
schen den letzten Pflichtspielen der an 
der Fusion beteiligten Vereine und 
dem 30. Juni des laufenden Spieljah-
res wirksam wird. Fristverlängerungen 
können in Ausnahmefällen beim Präsi-
dium des BFV beantragt werden. Die 
Anzeige des Zusammenschlusses soll 
bis zum 1. März des laufenden Spiel-
jahres schriftlich an das Präsidium des 
BFV erfolgen.  

 Darüber hinaus müssen dem Präsidi-
um des BFV bis spätestens zum fol-
genden 30. Juni. noch weitere Unter-
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lagen vorliegen: 
a. der Auflösungsbeschluss der Mit-

gliederversammlung des / der sich 
auflösenden Vereins / Vereine, 

b. der Aufnahmebeschluss der Mit-
gliederversammlung bzw. bei einer 
Neugründung der Gründungsbe-
schluss, 

c. die Satzung des neuen Vereins, 
d. eine beglaubigte Abschrift des no-

tariellen Verschmelzungsvertrages 
sowie Nachweis der Anmeldung im 
Vereinsregister beim Amtsgericht. 

 Sollten die vorstehend aufgeführten 
Unterlagen nicht in vollständiger Form 
bis zu dem maßgeblichen Stichtag 
vorgelegt werden können, so kann das 
Präsidium des BFV eine Fristverlänge-
rung von maximal einer Woche gewäh-
ren. 

2. Ist die Vereinsfusion rechtzeitig und 
ordnungsgemäß im Sinne von Ziffer 1 
angemeldet, so erwirbt der fusionierte 
Verein spieltechnisch die Zugehörig-
keit zur Spielklasse des klassenhöhe-
ren Vereins für das darauf folgende 
Spieljahr. 

 Dies gilt für alle eingebrachten ersten 
und zweiten Mannschaften aller Al-
tersklassen der bei der Fusion beteilig-
ten Vereine. Bei den unteren Mann-
schaften (ab 3.) bleiben die jeweils er-
reichten Spielklassen erhalten. 

3. Erklären Spieler der sich verschmel-
zenden Vereine, innerhalb einer Frist 
von 14 Tagen nach vollzogenem Zu-
sammenschluss, dem fusionierten 
Verein gegenüber, diesem nicht ange-
hören zu wollen, können sie auch ohne 
Wartefrist die Spielerlaubnis für einen 
anderen Verein erhalten. 

 Ein Zusammenschluss zweier oder 
mehrerer Vereine gilt im vorstehenden 
Sinne als vollzogen, wenn er in den 
„Amtlichen Mitteilungen“ des BFV be-
kannt gemacht worden ist. Für den 
Fristbeginn ist das Datum der Mittei-
lung maßgeblich. 

 Spieler, die dem fusionierten Verein 
weiter angehören wollen, behalten ihr 
Spielrecht, ohne dass es einer beson-
deren Erklärung bedarf. 

 Jedoch sind die Spielerpässe vor Be-
ginn des neuen Spieljahres dem BFV 
vorzulegen. 

4. Wird ein Verein aufgelöst, aus wel-
chem Grund auch immer, kann ein 
eventuell neu gegründeter Nachfolge-
verein, der kein fusionierter Verein ist, 
keinen Anspruch auf die Spielberechti-
gung des aufgelösten Vereins erhe-
ben. 

5. Sollten sich lediglich Fußballabteilun-
gen von Gesamtvereinen mit einem 
oder mehreren Fußballverein/en eines 
Gesamtvereines des BFV zusammen-
schließen, so gelten die vorstehenden 
Regelungen entsprechend. Hierfür ist 
die schriftliche Zustimmung des im 
Sinne von § 26 BGB vertretungsbe-
rechtigten Vorstandes des abgeben-
den Gesamtvereins bzw. der Gesamt-
vereine zusätzlich notwendig. Diese 
Zustimmung muss ebenfalls bis spä-
testens zum 30. Juni des laufenden 
Spieljahres dem Präsidium des BFV 
vorliegen. 

 Weiterhin ist eine verbindliche Erklä-
rung des Inhalts erforderlich, dass der 
Gesamtverein wenigstens für die 
nächsten zwei auf die Zustimmung fol-
genden Jahre auf die Führung einer 
Fußball-Abteilung verzichtet. Im Übri-
gen bedarf es insoweit der Vorlage ei-
nes notariellen Verschmelzungsvertra-
ges grundsätzlich nicht. 

 Die vorgenannten Voraussetzungen 
sind auch erforderlich, wenn sich zwei 
oder mehrere Fußballabteilungen von 
Gesamtvereinen zu einem neuen Fuß-
ballverein zusammenschließen. 

 
§ 4 MO / § 10 DFB-SpO 

Spielerlaubnis - Spielerpass 
1. Spielerlaubnis 

1.1. Spielberechtigt ist nur dasjenige 
Vereinsmitglied, das nach den 
Vorschriften seines Mitgliedver-
bandes eine Spielerlaubnis für 
seinen Verein erhalten hat und 
damit registriert ist. Frühester Tag 
der Spielberechtigung ist der Tag 
des Eingangs des Antrags auf Er-
teilung der Spielerlaubnis bei der 
Passstelle des zuständigen Mit-
gliedsverbandes. 

 Durch die Registrierung verpflich-
tet sich ein Spieler, die Statuten 
und Reglements der FIFA und der 
UEFA sowie die Satzungen und 
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Ordnungen des DFB und seines 
jeweiligen Regional- und Landes-
verbandes bzw. des Ligaverban-
des einzuhalten. 

 Für jede/n Junior/in ist ein Spie-
lerpass auszustellen und von ihm 
unterschreiben zu lassen (bei F- 
und G-Junioren/innen kann auch 
der gesetzliche Vertreter unter-
schreiben). 

 Der Spielerpass ist bei jedem 
Spiel vorzulegen. Liegt ein Spie-
lerpass nicht vor, weil der Pass 
trotz Spielberechtigung von der 
Meldestelle noch nicht ausge-
händigt wurde, ist dies auf dem 
Spielbericht mit „Pass beim BFV“ 
und dem Geburtsdatum des Spie-
lers zu vermerken. 

 Spielberechtigte Juniorenspie-
ler/innen der Altersklassen A- bis 
D-Junioren, deren Pässe zum 
Pflichtspiel nicht vorliegen, dürfen 
nur dann am Spiel teilnehmen, 
wenn sie sich zweifelsfrei auswei-
sen (es gilt jeder Ausweis, der mit 
einem Passbild des Junioren ver-
sehen ist). Kann sich ein Junio-
renspieler nicht zweifelsfrei aus-
weisen und wird in einem Pflicht-
spiel eingesetzt, so wird dieses 
Spiel der schuldigen Mannschaft 
als verloren gewertet. 

 Diese Regelung gilt nicht für E-, F- 
und G-Junioren/innen. 

 Wegen fehlender Spielerpässe 
darf kein Spiel ausfallen. 

1.2. Die Spielberechtigung wird erteilt 
für Pflicht- und Freundschaftsspie-
le. Pflichtspiele sind Meister-
schaftsspiele, Pokalspiele sowie 
Entscheidungsspiele über Auf- 
und Abstieg. 

 Für Pokalwettbewerbe der Mit-
gliedsverbände des DFB kann in 
der Spiel- bzw. Meldeordnung des 
zuständigen Verbandes festgelegt 
werden, dass auch Spieler einge-
setzt werden können, die lediglich 
für Freundschaftsspiele ihres Ver-
eins eine Spielberechtigung besit-
zen. 

1.3. Ein Spieler kann in einem Spiel-
jahr nur für einen Verein eine 
Spielerlaubnis erhalten, es sei 

denn, der abgebende Verein 
stimmt einem Vereinswechsel zu. 

 § 6 Ziffer 2.7 MO / § 17 Nr. 2.7 
DFB-SpO bleibt unberührt. 

 Die Spielberechtigung beginnt 
nach Ablauf der in der Meldeord-
nung vorgeschriebenen Wartefrist. 

 In Bezug auf den Beginn der 
Spielberechtigung gelten Sonn-
abend und Sonntag als ein Tag. 

 Auf dem Spielerpass wird die 
Spielberechtigung wie folgt aus-
gewiesen: 
a. bei Jugendlichen: 

Spielrecht Jugend 
b. bei Erwachsenen: 

unter 1.: Spielberechtigung für 
1./2. Herren- und Frauen-
mannschaften sowie in Mann-
schaften, die mit diesen in 
Konkurrenz spielen 

 unter 2.: Andere Mannschaften 
Freundschaftsspiele: sofort 

1.4. Die Spielerlaubnis für Lizenzspie-
ler richtet sich nach den Bestim-
mungen des Ligastatuts. 

 Die Ausstellung eines Spielerpas-
ses ist nicht erforderlich. 

1.5. Bei der Erteilung der ersten Spie-
lerlaubnis für reamateurisierte 
Spieler ist § 29 DFB-SpO zu be-
achten. 

1.6.  Zweitspielrecht Erwachsene 
1.6.1  Unter folgenden Vorausset-

zungen ist einem/einer 
Spieler/in bis zum Ende der 
jeweiligen Spielzeit ein 
Zweitspielrecht für einen 
weiteren Verein (Zweitver-
ein) zu erteilen: 
-  Der/Die Spieler/in ist Stu-

dent, Berufspendler oder 
gehört einer vergleichba-
ren Personengruppe an. 

-  Der Zweitverein nimmt mit 
seiner Männer-
Mannschaft am Spielbe-
trieb der Bezirksliga, 
Kreisligen A-C, Kreisklas-
se A – C, 7er Herren bzw. 
mit seiner Frauen-
Mannschaft am Spielbe-
trieb der Bezirks- oder 
Landesligen (11er und 
7er) teil. 
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- Die Entfernung vom 
Stammverein zum Zweit-
verein beträgt mindestens 
100 Kilometer. 

-  Der Stammverein stimmt 
der Erteilung des Zweit-
spielrechts schriftlich zu. 

- Der/Die Spieler/in stellt ei-
nen zu begründenden An-
trag auf Erteilung eines 
Zweitspiel-rechts und 
weist das Vorliegen der 
vorstehenden Vorausset-
zungen für die Erteilung 
eines Zweit-spielrechts 
nach. 

 1.6.2  Für Mannschaften des Ü-
 Bereichs ist ein Zweitspiel-
 recht unabhängig von den 
 Voraussetzungen von 1.6.1 
 zu erteilen, sofern der 
 Stammverein in der Alters-
 klasse des jeweiligen Spie-
 lers keine Mannschaft ge-
 meldet hat. 

 1.6.3  Die Spielerlaubnis für den 
 Stammverein bleibt von der 
 Erteilung eines Zweitspiel-
 rechts unberührt. 

 1.6.4 Der Antrag auf Erteilung ei-
 nes Zweitspielrechts ist bis 
 spätestens 15. April eines 
 Jahres einzureichen, um für 
 die laufende Spielzeit Be-
 rücksichtigung zu finden. 

1.7.  Zweitspielrecht Jugend 
 1.7.1  Der BFV kann Junio-

ren/innen in ihren Spielklassen 
unter den nachfolgenden Voraus-
setzungen für jeweils ein Spieljahr 
ein Zweitspielrecht erteilen. 
1. Es ist ein Antrag zu stellen, 

dem beide Vereine, der ge-
setzliche Vertreter des Spie-
lers/der Spielerin und die zu-
ständigen Verbandsausschüs-
se zustimmen. 

2. Für landesverbandsübergrei-
fende Spielklassen darf ein 
Zweitspielrecht nur erteilt wer-
den, wenn der Antrag ein-
schließlich der erforderlichen 
Zustimmungen bis zum 31. 
Januar eines Jahres bei dem 
für die Erteilung zuständigen 

Mitgliedsverband eingeht. 
3. Die Erteilung eines Zweitspiel-

rechts ist möglich für Junio-
ren/innen, 
a. deren Stammverein in ihrer 

Altersklasse keine Mann-
schaft gemeldet hat; 

b. deren Stammverein in ihrer 
Altersklasse über zu viele 
Spieler/innen verfügt; 

c. die an wechselnden, ver-
bandsübergreifenden Auf-
enthaltsorten (z.B. wegen 
getrennt lebender Eltern) 
leben; 

d. nur für Juniorinnen, deren 
Stammverein in ihrer Al-
tersklasse auch keine 
männliche Mannschaft ge-
meldet hat oder keine leis-
tungsgerechte Möglichkeit 
bietet, in einer Jungen- und 
Mädchenmannschaft zum 
Einsatz zu kommen.  

 Wird in einem Fall nach a. 
oder b. ein Zweitspielrecht 
erteilt, verlieren die Junio-
ren/innen in ihren Stamm-
verein die Spielberechti-
gung für Mannschaften ihrer 
Altersklasse. 

4. Die Erteilung eines Zweitspielrechts 
nach Ziffer 3 darf nicht dazu führen, 
dass Junioren/innen die Spielbe-
rechtigung für Mannschaften zweier 
Vereine erhalten, die im Meister-
schaftsspielbetrieb gegeneinander 
antreten. 

5. Ein/e Junior/Juniorin kann pro 
Spieljahr nur einmalig ein Zweit-
spielrecht erwerben, ein zweiter An-
trag ist nicht zulässig. 

6. In einer Mannschaft dürfen bis zu 
max. 4 Spieler/innen zum Einsatz 
kommen, die durch ein Zweitspiel-
recht für diese Mannschaft eine 
Spielerlaubnis besitzen. 

1.7.2 Einer Spielerin, deren Stamm-
verein der B-Juniorinnen-Bundesliga 
angehört, ist auf Antrag des aufneh-
menden Vereins für jeweils eine Spiel-
zeit ein Zweitspielrecht für eine Junio-
renmannschaft eines anderen Vereins 
zu erteilen, wenn 
- die Spielerin auf der Spielberechti-
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gungsliste der B-Juniorinnen-
Bundesliga Mannschaft ihres 
Stammvereins steht und 

-  in ihrem Stammverein für sie nach 
den Feststellungen des Jugend-
ausschusses keine alters- und leis-
tungsgerechte Spielmöglichkeit in 
einer Juniorenmannschaft besteht 
und 

-  der gesetzliche Vertreter der Spie-
lerin dieser Sondergenehmigung 
schriftlich zustimmt und 

-  der/die für die weibliche Talentför-
derung zuständige Verbandstrai-
ner/in sein/ihr positives Votum er-
teilt hat. 

Das Zweitspielrecht kann frühestens ab 
dem 1. Juli und bis spätestens zum 31. 
Januar des jeweiligen Spieljahres mit 
Zustimmung des Stammvereinsvereins 
beantragt werden. Das Zweitspielrecht 
wird bis zum Ende des laufenden Spiel-
jahres erteilt. Die Spielberechtigung für 
den Stammverein bleibt weiter beste-
hen. 

2. Spielerpass 
2.1. Die Spielberechtigung wird durch 

Vorlage des Spielerpasses oder 
durch Vorlage der Detail-
Spielberechtigung aus dem DFB-
net nachgewiesen. 

2.2. Der Spielerpass muss mindestens 
folgende Erkennungsmerkmale 
und Daten des Inhabers enthal-
ten: 
2.2.1. Lichtbild 
2.2.2. Name und Vorname/n 
2.2.3. Geburtstag 
2.2.4. Eigenhändige Unterschrift 
2.2.5. Beginn der Spielberechti-

gung, eventuell ihre Befris-
tung 

2.2.6. Registriernummer des 
Ausstellers 

2.2.7. Name des Vereins und 
Vereinsstempel 

2.3. Der Spielerpass ist Eigentum des 
ausstellenden Verbandes. Der 
Verein ist zur sorgfältigen Aufbe-
wahrung des Spielerpasses ver-
pflichtet. 

2.4. Der Verein ist für die Richtigkeit 
der Eintragungen im Spielerpass, 
die auf seinen Angaben beruhen, 
verantwortlich. 

 Der Verein hat ein zeitnahes 
Licht-/Passbild einzukleben, mit 
Vereinsstempelabdruck zu verse-
hen, vom Spieler eigenhändig un-
terschreiben zu lassen und die 
anhängende Folie dann aufzutra-
gen. 

2.5. Die Mitgliedsverbände des DFB 
sind verpflichtet, sämtliche Spiel-
berechtigungszeiten der Spieler in 
ihrem Verbandsbereich zu erfas-
sen. 

 Für die Festlegung der Entschädi-
gungen für einen Berufsspieler 
unter 23 Jahren bei einem interna-
tionalen Vereinswechsel ist bei 
der Erfassung der Spielberechti-
gungszeiten folgendes zu beach-
ten: 

 Auf einem Dokument, das dem 
aufnehmenden Nationalverband 
zur Verfügung zu stellen ist, müs-
sen die Spielberechtigungszeiten 
aller Vereine vermerkt sein, für die 
der Spieler seit der Spielzeit sei-
nes 12. Geburtstages gespielt hat. 
Fällt der Geburtstag eines Spie-
lers in den Zeitraum zwischen 
dem letzten Meisterschaftsspiel-
tag des abgelaufenen Spieljahres 
und dem ersten Meisterschafts-
spieltag des neuen Spieljahres, so 
muss derjenige Verein / diejenige 
Kapitalgesellschaft vermerkt sein, 
für den der Spieler in der Spielzeit 
nach seinem Geburtstag spielbe-
rechtigt war.  

2.6. Die Spielerlaubnis als Amateur-
spieler für einen Verein der 3. Li-
ga, der 4. Spielklassenebene 
(Regionalliga), der Junioren-
Bundesligen, der 2. Frauen-
Bundesliga oder der B-
Juniorinnen-Bundesliga darf für 
einen Nicht-EU-Ausländer erst 
nach Vorlage einer Niederlas-
sungs- oder Aufenthaltserlaubnis 
erteilt werden, die mindestens bis 
zum Ende des jeweiligen Spieljah-
res gültig ist. 

 Die Spielerlaubnis als Vertrags-
spieler darf in den Fällen des § 7 
Ziffer 4 der Beschäftigungsver-
ordnung erst nach Vorlage eines 
Aufenthaltstitels zum Zwecke der 
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Beschäftigung als Berufssportler 
erteilt werden. Die Spielerlaubnis 
darf nur bis zum Ende der Spiel-
zeit (30. Juni) erteilt werden, die 
von der Laufzeit des Aufenthaltsti-
tels vollständig umfasst wird.  

 Die Absätze 2 bis 4 der Ziffer 2.5. 
finden keine Anwendung auf 
rechtmäßig beschäftigte Vertrags- 
oder Lizenzspieler, die Staatsan-
gehörige eines Landes sind, das 
mit der EU ein Abkommen ge-
schlossen hat, durch das eine 
Gleichbehandlung von Staatsan-
gehörigen dieses Landes hinsicht-
lich der Arbeitsbedingungen, der 
Entlohnung oder Entlassung mit 
Staatsangehörigen eines Mit-
gliedsstaates der EU gewährt 
wird. 

2.7. Ist der Spielerpass auf der Rück-
seite mit Austrittsmerkmalen ver-
sehen, ist die Spielberechtigung 
erloschen. Eine Neuanmeldung ist 
zwingend erforderlich. 

2.8. Der Ausdruck der Detail-
Spielberechtigung aus dem DFB-
net gilt innerhalb der ersten 21 
Tage, gerechnet ab dem in der 
Detail-Spielberechtigung angege-
benem Tag der Pass-Ausstellung 
als Spielerpass, wenn er eigen-
händig unterschrieben vorgelegt 
wird zusammen mit einem Aus-
weis, der mit einem Passbild des 
Spielers/der Spielerin versehen 
ist. 
Im Jugendbereich unterschreibt 
der Mannschaftsverantwortliche 
den Detail-Ausdruck und bestätigt 
damit die Richtigkeit. Zusätzlich 
müssen sich Spieler/innen im Be-
reich der A- bis D-Junioren aus-
weisen. 

2.9. Der BFV ist berechtigt, bei Anträ-
gen auf Spielberechtigung, die on-
line gestellt wurden, jederzeit die 
dazugehörigen Unterlagen vom 
Verein abzufordern. Dies gilt auch 
bei Abmeldungen, die online getä-
tigt werden. Der Verein hat diese 
innerhalb von 14 Tagen dem BFV 
vorzulegen. In dringenden Fällen 
kann diese Frist verkürzt werden. 

 Wird bei der Überprüfung festge-
stellt, dass bei der Antragsstellung 
vorsätzlich  oder grob fahrlässig 
falsche Angaben gemacht oder 
kommt der Verein der dritten Auf-
forderung des BFV nicht fristge-
mäß nach, ist das Spielrecht 
rückwirkend bis zum Tage der An-
tragstellung zu entziehen. Des 
Weiteren werden alle bis dahin in 
dieser Saison ausgetragenen 
Punktspiele, an denen der/die 
Spieler/in mitgewirkt hat, als verlo-
ren und dem jeweiligen Gegner 
mit drei Punkten und 6:0 Toren als 
gewonnen gewertet. Hat der/die 
Spieler/in an einem Pokalspiel 
teilgenommen, scheidet die be-
troffene Mannschaft aus dem lau-
fenden Pokalwettbewerb aus, oh-
ne dass dabei eine andere Mann-
schaft nachrückt; § 21 Ziffer 4d 
SpO bleibt davon unberührt. 

 Alle Fälle nach Absatz 2 sind an 
das Sportgericht abzugeben. 

3. Spielberechtigungsliste in der 3. Liga 
3.1. Spielberechtigt für die 3. Liga sind 

nur Spieler, die auf der von der 
DFB-Zentralverwaltung herausge-
gebenen Spielberechtigungsliste 
für die 3. Liga aufgeführt sind. 

 Auf der Spielberechtigungsliste 
dürfen nicht mehr als drei Nicht-
EU-Ausländer aufgeführt werden. 
Von der Regelung in Absatz 2 
bleiben bestehende Arbeitsverträ-
ge mit Nicht-EU-Ausländern unbe-
rührt. Dies gilt auch bei vereinbar-
ter Option, wenn sie vom Spieler 
wahrgenommen wird. Nimmt der 
Verein eine vereinbarte Option 
wahr, muss er sich den Spieler 
auf die zulässige Anzahl von 
Nicht-EU-Ausländern anrechnen 
lassen. 
Neue Arbeitsverträge mit Nicht-
EU-Ausländern dürfen nur dann 
abgeschlossen werden, wenn die 
zulässige Zahl von Nicht-EU-
Ausländern damit nicht überschrit-
ten wird. 
Die Absätze 2 bis 4 finden keine 
Anwendung auf rechtmäßig be-
schäftigte Vertrags- oder Lizenz-
spieler, die Staatsangehörige ei-
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nes Landes sind, das mit der EU 
ein Abkommen geschlossen hat, 
durch das eine Gleichbehandlung 
von Staats-angehörigen dieses 
Landes hinsichtlich der Arbeitsbe-
dingungen, der Entlohnung oder 
der Entlassung mit Staatsangehö-
rigen eines Mitgliedsstaates der 
EU gewährt wird. 

3.2. Zur Aufnahme in die Spielberech-
tigungsliste hat der Verein eine 
Aufstellung mit den Namen aller 
Spieler, die in der 3. Liga einge-
setzt werden sollen, mit Angabe 
der Geburtsdaten, der Spielpass-
nummer, des Spielerstatus und 
der Nationalität des Spielers bis 
zum Beginn der Meisterschafts-
spiele an die DFB-
Zentralverwaltung zu senden. 
Diese Aufstellung des Vereins ist 
vorab vom zuständigen Landes-
verband schriftlich zu bestätigen. 
Nachträge und Veränderungen 
sind der DFB-Zentralverwaltung 
unverzüglich schriftlich zu melden. 

3.3. Die Aufnahme eines Spielers in 
die Spielberechtigungsliste für die 
3. Liga erfolgt erst, wenn neben 
den vorstehenden Unterlagen die 
von dem betreffenden Spieler un-
terzeichnete Erklärung über die 
Anerkennung der Rechtsgrundla-
gen der 3. Liga vorliegt. 

 Der Unterzeichnung dieser Aner-
kennungserklärung bedarf es 
nicht, wenn ein Lizenzspieler die 
entsprechenden Rechtsgrundla-
gen bereits durch den mit dem Li-
gaverband abgeschlossenen Li-
zenzvertrag (Lizenzvertrag Spie-
ler) anerkannt hat. 

 Handelt es sich bei einem Spieler 
einer Zweiten Mannschaft eines 
Lizenzvereins um einen nicht frei-
zügigkeitsberechtigten Ausländer, 
ergibt sich die Spielberechtigung 
für die Zweite Mannschaft aus 
dem Geltungsumfang der erteilten 
Arbeitsaufenthaltserlaubnis, die 
den Einsatz in der Zweiten Mann-
schaft ausdrücklich beinhalten 
muss. 

3.4. Die Vereine tragen die Rechtsfol-
gen, wenn sie Spieler in der Regi-

onalliga zum Einsatz bringen, die 
auf der Spielberechtigungsliste 
nicht aufgeführt sind. 

4.  Spielberechtigungsliste in der Frauen-
Bundesliga und 2. Frauen-Bundesliga  
4.1. Spielberechtigt für die Frauen-

Bundesliga und 2. Frauen-
Bundesliga sind nur Spielerinnen, 
die auf der von der DFB-Zentral-
verwaltung herausgegebenen 
Spielberechtigungsliste aufgeführt 
sind. Auf der Spielberechtigungs-
liste dürfen nicht mehr als drei 
Nicht-EU-Ausländerinnen aufge-
führt werden.  

 § 10 Ziffer 3.1 Absätze 3 bis 5 gel-
ten entsprechend.  

4.2. Zur Aufnahme in die Spiel-
berechtigungsliste hat der Verein 
eine Aufstellung mit den Namen 
aller Spielerinnen, die in der Frau-
en-Bundesliga oder 2. Frauen-
Bundesliga eingesetzt werden sol-
len, mit Angabe der Geburtsdaten, 
der Spielerpassnummer, des 
Spielerstatus und der Nationalität 
der Spielerin bis zum Beginn der 
Meisterschaftsspiele an die DFB-
Zentralverwaltung zu senden.  

 Diese Aufstellung des Vereins ist 
vorab vom zuständigen Landes-
verband schriftlich zu bestätigen.  

 Nachträge und Veränderungen 
sind der DFB-Zentralverwaltung 
unverzüglich, spätestens jedoch 
freitags bis 12:00 Uhr, schriftlich 
zu melden.  

4.3. Vereine mit je einer Mannschaft in 
der Frauen-Bundesliga und 2. 
Frauen-Bundesliga können ent-
weder eine gemeinsame oder für 
jede Mannschaft eine getrennte 
Spielberechtigungsliste abgeben. 
Eine Spielerin kann gleichzeitig 
auf beiden Spielberechtigungslis-
ten gemeldet werden.  

4.4. Die Vereine tragen die Rechtsfol-
gen, wenn sie Spielerinnen in der 
Frauen-Bundesliga oder 2. Frau-
en-Bundesliga zum Einsatz brin-
gen, die auf der Spielberechti-
gungsliste nicht aufgeführt sind.  
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§ 4 a MO / § 11 DFB-SpO 
Spielberechtigung von Spielern 
in anderen Mannschaften des 

Vereins nach dem Einsatz in einer  
Lizenzspieler-Mannschaft 

1. Amateure oder Vertragsspieler eines 
Vereins dürfen in Lizenzspieler-
mannschaften eingesetzt werden (§ 53 
Nr. 3 DFB-SpO). 

2. Stammspieler einer Lizenzspieler-
mannschaft sind für eine andere 
Mannschaft ihres Vereins mit Auf-
stiegsrecht nicht spielberechtigt, es sei 
denn, sie sind in vier aufeinanderfol-
genden Pflichtspielen der Lizenz-
spielermannschaft (Meisterschaft und 
Pokal) nicht zum Einsatz gekommen, 
obwohl sie für einen Einsatz spielbe-
rechtigt gewesen wären. Stammspieler 
ist, wer nach dem fünften Meister-
schaftsspiel der Lizenzspielermann-
schaft zum jeweiligen Zeitpunkt in 
mehr als der Hälfte der bis dahin aus-
getragenen Pflichtspiele (Meisterschaft 
und Pokal) der Lizenzspieler-
mannschaft seines Vereins eingesetzt 
worden ist, unabhängig von der Dauer 
des Einsatzes. 

 Hat der Spieler seine Stammspieler-
eigenschaft dadurch verloren, dass er 
in vier aufeinanderfolgenden Pflicht-
spielen seiner Lizenzspielermann-
schaft nicht zum Einsatz gekommen 
ist, so zählen für die Feststellung, ob 
er erneut Stammspieler wurde, nur die 
ab diesem Zeitpunkt ausgetragenen 
Pflichtspiele (Meisterschaft und Pokal) 
der Lizenzspielermannschaft seines 
Vereins. 

3. Nach einem Einsatz in einem Pflicht-
spiel einer Lizenzspielermannschaft 
sind Spieler des Vereins, auch wenn 
sie nicht Stammspieler der Lizenzspie-
ler-mannschaft sind, für das nächste 
Pflichtspiel der Zweiten Mannschaft 
von Lizenzvereinen und allen anderen 
Mannschaften ihres Vereins mit Auf-
stiegsrecht, längstens für 10 Tage, 
nicht spielberechtigt. 

4. Die Einschränkungen gemäß Ziffer 2 
gilt für Spieler der Lizenzvereine und 
Tochtergesellschaften, deren Zweite 
Mannschaft in den Spielklassen 3. Liga 
oder in der 4. oder 5. Spielklas-
senebene (Regionalliga oder Oberliga) 

spielt, ausschließlich für die letzten vier 
Spieltage sowie nachfolgende Ent-
scheidungsspiele der jeweils betref-
fenden Spielklasse und Pokalspiele in 
diesem Zeitraum. Dabei wird die 
Stammspielereigenschaft nach dem 
fünftletzten Spieltag festgestellt und gilt 
dann unverändert und unabhängig von 
weiteren Spieleinsätzen im Lizenzbe-
reich für diesen Zeitraum. 

 Die Einschränkung gemäß Ziffer 3 gilt 
ausschließlich für Spieler der Lizenz-
vereine oder Tochtergesellschaften in 
den Spielklassen unterhalb der Oberli-
ga. 

 In den Spielklassen unterhalb der 
Oberliga gelten die Einschränkungen 
gemäß Ziffern 2 und 3 nicht für Spieler, 
die mit Beginn des Spieljahres am 1. 
Juli das 23. Lebensjahr noch nicht 
vollendet haben. 

5. Eine Sperrstrafe ist vorab zu verbü-
ßen. 

6. Diese Vorschrift gilt nur für die jeweili-
ge Saison. 

 
§ 4 aa MO/ § 11 a DFB-SpO 

Spielberechtigung nach einem Einsatz 
in einer Regionalliga- oder Oberliga- 

Mannschaft 
1. Nach einem Einsatz in einem Pflicht-

spiel einer Mannschaft der 3. Liga oder 
der 4. oder 5. Spielklassenebene (Re-
gionalliga oder Oberliga) sind Amateu-
re oder Vertragsspieler des Vereins 
erst nach einer Schutzfrist von zwei 
Tagen wieder für Pflichtspiele aller an-
deren Amateur-Mannschaften ihres 
Vereins mit Aufstiegsrecht spielberech-
tigt. 

2. Die Einschränkung gemäß Ziffer 1 gilt 
nicht für den Einsatz in Freundschafts-
spielen und für Spieler, die am 1. Juli 
das 23. Lebensjahr noch nicht vollen-
det haben.  

3. Anders lautende Festspielregelungen 
der DFB-Mitgliedsverbände sind unbe-
achtlich, es sei denn, diese Regelun-
gen beziehen sich auf die letzten vier 
Spieltage sowie nachfolgende Ent-
scheidungsspiele der jeweils betref-
fenden Spielklasse und Pokalspiele in 
diesem Zeitraum oder auf den Einsatz 
einer Höchstzahl von Spielern in unte-
ren Mannschaften eines Vereins, die 
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zuvor in der spielklassenhöheren 
Mannschaft des Vereins der 3. Liga 
oder der 4. oder 5. Spielklassenebene 
(Regionalliga oder Oberliga) gespielt 
haben. 

 
§ 4 b MO / § 12 DFB-SpO  
Spielerlaubnis in Zweiten 

Mannschaften von Lizenzvereinen 
1. In Vereinspokalspielen des Deutschen 

Fußball-Bundes auf DFB-Ebene (§ 46 
Ziffer 2.1 DFB-SpO) und in Meister-
schaftsspielen in allen Amateurspiel-
klassen dürfen in Zweiten Mannschaf-
ten von Lizenzvereinen nur Spieler 
(unabhängig von ihrem Spielerstatus) 
eingesetzt werden, die mit Beginn des 
Spieljahres am, 1. Juli das 23 Lebens-
jahr noch nicht vollendet haben, sofern 
nachstehende Regelungen nichts an-
deres vorsehen. Darüber hinaus dür-
fen sich bis zu drei Spieler, die am 1. 
Juli das 23. Lebensjahr bereits vollen-
det haben, gleichzeitig im Spiel befin-
den. 

 In Pokalspielen auf Landesebene ist 
der Einsatz von Lizenzspielern nicht 
zulässig. 

2. In jedem Meisterschafts- und DFB-
Pokalspiel einer Zweiten Mannschaft 
dürfen nicht mehr als drei Nicht-EU-
Ausländer auf dem Spielbericht unter 
den 18 teilnahmeberechtigten Spielern 
aufgeführt werden. 

 Diese Bestimmung gilt nicht bezüglich 
so genannter Fußballdeutscher. Fuß-
balldeutscher ist, wer die letzten fünf 
Jahre, davon mindestens drei Jahre 
als Juniorenspieler, ununterbrochen für 
deutsche Vereine spielberechtigt war. 

3. In den Spielen um die Endrunde der 
Deutschen A-Junioren-Meisterschaft 
und des Junioren-Vereinspokal dürfen 
Lizenzspieler ohne zahlenmäßige Be-
grenzung eingesetzt werden, wenn sie 
die Spielberechtigung für die Junioren-
Mannschaft spätestens zum 1. Januar 
besitzen. 
§ 10 Ziffer 3.1 Absatz 5 gilt entspre-
chend. 

4. In Freundschaftsspielen von Amateur-
Mannschaften dürfen Lizenzspieler in 
unbegrenzter Zahl eingesetzt werden. 

5. In Spielen der Auswahlmannschaften 
ihres Landesverbandes dürfen Lizenz-

spieler, die mit Beginn des Spieljahres 
am 1. Juli das 23. Lebensjahr noch 
nicht vollendet haben, eingesetzt wer-
den. 

 
§ 4 bb MO / § 12 a DFB-SpO  

Spielberechtigung in der 3. Liga und 
Einsatzregelung in den Entschei-
dungsspielen um den Aufstieg in   

die 3. Liga 
In Mannschaften der 3. Liga können Ver-
tragsspieler, Amateure und Lizenzspieler 
eingesetzt werden.  
1. Vertragsspieler  
 Voraussetzung für die Zulassung zum 

Spielbetrieb in der 3. Liga ist, dass der 
Verein bei der DFB-Zentralverwaltung 
nachweist, dass er selbst oder seine 
Tochtergesellschaft, die am Spielbe-
trieb der Lizenzligen teilnimmt, zwölf 
deutsche Vertragsspieler verpflichtet 
hat. Hat ein Verein der 3. Liga für die 
Dauer von drei Monaten weniger als 
diese zwölf Vertragsspieler nachge-
wiesen, so muss die Zulassung zum 
Spielbetrieb der 3. Liga entzogen wer-
den.  

 Lizenzvereine, die mit ihrer Amateur-
Mannschaft an der 3. Liga teilnehmen, 
müssen die Spielberechtigung von 
zwölf deutschen Lizenz- oder Ver-
tragsspielern für die 3. Liga nachwei-
sen. Der zweite Absatz gilt entspre-
chend.  

2. Amateure  
 An Spielen einer Mannschaft der 3. 

Liga dürfen Amateure teilnehmen, die 
für Meisterschaftsspiele einer auf-
stiegsberechtigten Mannschaft ihres 
Vereins spielberechtigt sind.  

3. Lizenzspieler  
 Für Lizenzspieler gelten die Regelun-

gen in § 12 Nr. 1 DFB-SpO.  
4. Einsatz von Spielern, die für eine Aus-

wahlmannschaft des DFB spiel-
berechtigt sind  
4.1 Amateur-Vereine  
 Auf dem Spielberichtsbogen eines 

jeden Meisterschafts- und DFB-
Pokalspiels einer Mannschaft der 
3. Liga eines Amateurvereins so-
wie in den Entscheidungsspielen 
um den Aufstieg in die 3. Liga 
müssen unter den dort genannten 
18 Spielern mindestens vier Spie-
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ler, die für eine Auswahlmann-
schaft des DFB spielberechtigt 
sind und die am 1. Juli das 23. 
Lebensjahr noch nicht vollendet 
haben, aufgeführt werden.  

4.2 Lizenzvereine  
 Die Spielberechtigung in Zweiten 

Mannschaften von Lizenzvereinen 
ist in § 12 DFB-SpO geregelt. 
Vorschriften für den Einsatz von 
Spielern, die für eine Auswahl-
mannschaft des DFB spielberech-
tigt sind, bestehen derzeit nicht. 

5. Spielberechtigung von Nicht-EU-
Ausländern und Nichteuropäern  
5.1 Amateurvereine  
 In jedem Meisterschafts- und 

DFB-Pokalspiel einer Mannschaft 
der 3. Liga sowie in den Entschei-
dungsspielen um den Aufstieg in 
die 3. Liga dürfen nicht mehr als 
drei Nicht-EU-Ausländer auf dem 
Spielbericht unter den 18 teilnah-
meberechtigten Spielern aufge-
führt werden.  

 § 10 Ziffer 3.1 Absatz 5 entspre-
chend. 

 Diese Bestimmung gilt nicht für so 
genannte Fußballdeutsche. Fuß-
balldeutscher ist, wer die letzten 
fünf Jahre, davon mindestens drei 
Jahre als Juniorenspieler, unun-
terbrochen für deutsche Vereine 
spielberechtigt war.  

 Bei inländischen Nationalitäten-
Vereinen sind Spieler dieser Nati-
onalität von der Beschränkung 
nach dem ersten Absatz ausge-
nommen.  

5.2 Lizenzvereine  
 Die Spielberechtigung von Nicht-

EU-Ausländern und Nicht-
Europäern bei Lizenzvereinen ist 
in  
§ 12 Nr. 2 DFB-SpO geregelt.  

6. Pokalspiele gegen Lizenzspieler-
Mannschaften  

 Die Einschränkungen der Ziffer 4 und 
5 gelten nicht für Amateurvereine bei 
Vereins-Pokalspielen des DFB auf 
DFB-Ebene gegen Lizenzspieler-
Mannschaften.  

 
 
 

§ 4 c MO / § 13 DFB-SpO 
Besondere Bestimmungen 

für die Zweiten Mannschaften 
in Leistungszentren der Lizenzligen 

1. Die Spielberechtigung für Vertrags-
spieler und Amateure der Zweiten 
Mannschaften in Leistungszentren der 
Lizenzligen nach Anhang V zur Lizen-
zierungsordnung im Ligastatut (Richtli-
nien für die Errichtung und Unterhal-
tung von Leistungszentren der Teil-
nehmer der Lizenzligen) wird durch die 
zuständigen Landesverbände des DFB 
erteilt; sie gilt nur für die Spielklasse, in 
welcher die jeweilige Mannschaft ge-
meldet ist. Diese Spielberechtigung ist 
im Spielerpass entsprechend kenntlich 
zu machen. Die Beschränkung der 
höchstmöglichen Anzahl von Spielbe-
rechtigungen im Leistungsbereich, in 
der auch Lizenzspieler mit den vom Li-
gaverband erteilten Spielberechtigun-
gen enthalten sein können, ist zu be-
achten; darüber hinaus können weitere 
Spielberechtigungen für Lizenzspieler 
(vgl. § 12 Nr. 1 Absatz 1 DFB-SpO) er-
teilt werden. 

 Wird gemäß Anhang V zur Lizenzie-
rungsordnung im Ligastatut eine Aus-
nahmegenehmigung für einen ausge-
schiedenen Vertragsspieler oder Ama-
teur mit Spielberechtigung für den 
Leistungsbereich bewilligt, hat der zu-
ständige Landesverband die Spielbe-
rechtigung zu erteilen. 

2. Wenn bei Pokalspielen auf Landes-
ebene, bei denen der Einsatz von Li-
zenzspielern nicht zulässig ist (§ 12 Nr. 
1 DFB-SpO), die Anzahl von Vertrags-
spielern und Amateuren im Leistungs-
bereich weniger als 16 Spieler beträgt, 
hat der Verein die Möglichkeit, bis zu 
dieser Anzahl weitere Spielberechti-
gungen für Vertragsspieler oder Ama-
teure zu beantragen; der zuständige 
Landesverband hat die entsprechen-
den Spielberechtigungen zu erteilen. 

3. Für den Einsatz von Juniorenspielern 
der Leistungszentren gelten § 22 Nrn. 
7 und 7.1 DFB-SpO und § 6 Nrn. 2 und 
7 a DFB-JO. 

4. Zusätzliche Spielberechtigungen für 
Vertragsspieler und Amateure sind un-
begrenzt möglich, gelten jedoch nur für 
solche Spielklassen, die unterhalb der-
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jenigen Spielklasse liegen, in der die 
Mannschaft im Leistungsbereich ge-
meldet ist. 

5. Im Übrigen gelten die Regelungen des 
Anhangs V zur Lizenzierungsordnung 
im Ligastatut, soweit Belange der Re-
gional- und Landesverbände betroffen 
sind. 

 
§ 4 cc MO / § 13a DFB-SpO 

Weiterführung eines Leistungszent-
rums bei Abstieg eines Vereins der Li-

zenzligen in die Regionalliga 
Bei Abstieg eines Vereins aus einer Spiel-
klasse der Lizenzligen in die Regionalliga 
kann ein bestehendes Leistungszentrum 
weitergeführt werden, wenn im Rahmen 
des Zulassungsverfahrens für die Regio-
nalliga der abgestiegene Verein nach-
weist, dass alle Anforderungen für die Un-
terhaltung eines Leistungszentrums nach 
Anhang V zur Lizenzierungsordnung im 
Ligastatut erfüllt sind. 
 

§ 4 d MO / § 14 DFB-SpO 
Spielberechtigung nach dem Einsatz  

in einer Mannschaft der  
Frauen-Bundesliga und der  

2. Frauen Bundesliga 
1. Stammspielerinnen einer Frauen-

Bundesliga-Mannschaft sind für eine 
andere Mannschaft ihres Vereins mit 
Aufstiegsrecht nicht spielberechtigt. 

 Die Stammspielerinnen-Eigenschaft 
kann frühestens ab dem vierten Meis-
terschaftsspieltag der Frauen-
Bundesliga-Mannschaft festgestellt 
werden. Stammspielerin ist, wer in 
mehr als der Hälfte der bis zu diesem 
Zeitpunkt ausgetragenen Meister-
schafts-spiele der Frauen-Bundesliga-
Mannschaft, für die sie spielberechtigt 
gewesen wäre, oder in drei aufeinan-
der folgenden Meisterschaftsspielen 
der Frauen-Bundesliga-Mannschaft 
zum Einsatz gekommen ist.  

2. Eine Spielerin verliert ihre Stammspie-
lerinnen - Eigenschaft dadurch, dass 
sie in zwei aufeinander folgenden 
Meisterschaftsspielen der Frauen-
Bundesliga-Mannschaft nicht zum Ein-
satz gekommen ist, obwohl sie spiel-
berechtigt gewesen wäre.  

 Sie wird dann wieder zur Stammspiele-
rin, wenn sie nach einem erneuten 

Einsatz in der Frauen-Bundesliga-
Mannschaft in mehr als der Hälfte der 
bis zu diesem Zeitpunkt ausgeführten 
Meisterschaftsspiele, für die sie spiel-
berechtigt gewesen wäre, zum Einsatz 
gekommen ist.  

3. Nach einem Einsatz in einem Meister-
schaftsspiel einer Frauen-Bundesliga-
Mannschaft ist eine Spielerin, die nicht 
Stammspielerin ist, erst nach einer 
Schutzfrist von 48 Stunden wieder für 
andere Frauen-Mannschaften ihres 
Vereins spielberechtigt.  

4. Anderslautende Festspielregelungen 
der DFB-Mitgliedsverbände sind un-
beachtlich, es sei denn, diese Rege-
lungen beziehen sich auf die letzten 
vier Spieltage sowie nachfolgende 
Entscheidungsspiele der jeweils betref-
fenden Spielklasse und Pokalspiele in 
diesem Zeitraum.  

5. Die Ziffern 1 bis 3 gelten für die 2. 
Frauen-Bundesliga entsprechend. 

6. Eine Sperrstrafe ist vorab zu verbü-
ßen. 

7. Diese Vorschrift gilt nur für die jeweili-
ge Saison. 

 
§ 4 e MO 

Allgemeinverbindlichkeit 
Auch die Regelungen in den §§ 4 a bis d 
DFB-SpO sind abschließend, einschließ-
lich der Wettbewerbe der Regional- und 
Landesverbände. 
Im Übrigen gelten die Bestimmungen der 
BFV-SpO. 

 
§ 4 f MO / § 15 DFB-SpO  

Spielberechtigung als Gastspieler 
in Amateur-Mannschaften 

In Freundschaftsspielen von Amateur-
mannschaften können auf Antrag des be-
troffenen Vereins Gastspieler eingesetzt 
werden, soweit dem die Wettbewerbsbe-
stimmungen nicht entgegenstehen und 
dies die Spielordnung des zuständigen 
DFB-Mitgliedsverbandes zulässt. Die 
Gastspielerlaubnis ist beim zuständigen 
DFB-Mitgliedsverband zu beantragen. 
Dem Antrag ist die Zustimmung des ab-
stellenden Vereins beizufügen; bei Spie-
lern anderer Mitgliedsverbände der FIFA 
ist für den Fall der Nichtvorlage der Zu-
stimmung oder bei Zweifel an der Zustim-
mung des Vereins die Einwilligung des 
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zuständigen Nationalverbandes erforder-
lich, dies gilt nicht für die Jugend. 
 
 

§ 5 MO / § 16 DFB-SpO 
Spielerlaubnis beim  

Vereinswechsel von Amateuren 
1. Grundsätze für die Erteilung der Spie-

lerlaubnis 
1.1. Will ein Spieler seinen Verein 

wechseln, muss er sich bei sei-
nem bisherigen Verein als aktiver 
Spieler abmelden und zusammen 
mit dem neuen Verein beim zu-
ständigen Mitgliedsverband einen 
Antrag auf Spielerlaubnis mit dem 
dafür vorgesehenen Formular 
stellen. 

 Dem Antrag auf Spielerlaubnis 
sind der bisherige Spielerpass mit 
dem Vermerk des abgebenden 
Vereins über Zustimmung oder 
Nicht-Zustimmung zum Vereins-
wechsel und der Nachweis über 
die erfolgte Abmeldung (Eintra-
gung auf dem Spielerpass oder 
Einschreibe-Beleg / Rückschein) 
beizufügen. 

 Nach Eingang der vollständigen 
Vereinswechselunterlagen (Antrag 
auf Spielerlaubnis, bisheriger 
Spielerpass, Nachweis der Ab-
meldung, Nachweis der Erfüllung 
offener Forderungen, sofern diese 
bescheinigt sind) erteilt der zu-
ständige Mitgliedsverband die 
Spielerlaubnis für den neuen Ver-
ein. Die Spielberechtigung wird ab 
dem Tag des Eingangs der voll-
ständigen Vereinswechselunterla-
gen beim zuständigen Verband 
erteilt, sofern dies die Spielord-
nung im Übrigen zulässt (Warte-
fristen, Sperrstrafen). 

1.2. Die nach dieser Vorschrift einzu-
haltenden Wartefristen werden 
durch die Abmeldung beim bishe-
rigen Verein ausgelöst. Die Ab-
meldung muss per Einschreiben / 
Rückschein mittels Postkarte er-
folgen (als Tag der Abmeldung gilt 
das Datum des Poststempels), es 
sei denn, der Tag der Abmeldung 
ist unstreitig und vom abgebenden 
Verein bestätigt oder sonst in fäl-

schungssicherer Weise nachge-
wiesen. Der Beginn der Wartefrist 
ist der Tag nach der Abmeldung. 

 Wartefristen hemmen Sperrstra-
fen mit der Folge, dass eine lau-
fende Sperrstrafe mit dem Beginn 
der Wartezeit unterbrochen wird 
und nach Ablauf der Wartefrist die 
Reststrafe noch zu verbüßen ist. 

 Bei einem weiteren Vereinswech-
sel während einer laufenden War-
tefrist beginnt die aufgrund des 
weiteren Vereinswechsels erfor-
derliche Wartefrist erst nach Ab-
lauf der ersten Wartefrist; als Tag 
der Abmeldung gilt in diesem Fall 
der Tag nach Ablauf der ersten 
Wartefrist. 

 Die Abkürzung einer Wartefrist ist 
nicht zulässig. 

1.3. Die Spielerlaubnis für den bisheri-
gen Verein endet mit dem Tag der 
Abmeldung. 

1.4. Geht einem Verein eine Abmel-
dung per Einschreiben / Rück-
schein zu, so ist er verpflichtet, 
dem Spieler oder dem neuen Ver-
ein oder seinem zuständigen Ver-
band den Spielerpass mit dem 
Vermerk über die Freigabe oder 
Nicht-Freigabe innerhalb von 14 
Tagen ab dem Tag der Abmel-
dung gegen Empfangsbescheini-
gung auszuhändigen oder per 
Einschreiben / Rückschein zuzu-
senden. Es gilt das Datum des 
Poststempels. Auf dem Spieler-
pass muss der Verein auch den 
Tag der Abmeldung und den Ter-
min des letzten Spieles vermer-
ken. 

 Wird ein Antrag auf Spielerlaubnis 
vorgelegt, dem der Spielerpass 
nicht beigefügt ist, muss der zu-
ständige Mitgliedsverband den 
bisherigen Verein unverzüglich 
unter Fristsetzung von 14 Tagen 
zur Herausgabe des Passes auf-
fordern. Wird der Pass innerhalb 
dieser Frist weder eingereicht 
noch eine Erklärung über den 
Verbleib des Passes abgegeben, 
gilt der Spieler als freigegeben. 
Dies gilt auch, wenn sich heraus-
stellt, dass der Verein den Spie-
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lerpass nicht innerhalb von 14 Ta-
gen ab dem Tag der Abmeldung 
ausgehändigt oder zugesandt hat. 

 Der abgebende Verein erklärt sei-
ne Zustimmung oder Nicht-
Zustimmung zum Vereinswechsel 
auf dem bisherigen Spielerpass. 
Eine erteilte Zustimmung kann 
nicht widerrufen werden. Eine 
Nicht-Zustimmung kann nachträg-
lich in eine Zustimmung umge-
wandelt werden, jedoch nicht 
nach Ablauf des letzten Tages 
des jeweiligen Fristendes der 
Wechselperiode I und II.  

 Im Jugendbereich können Anträge 
auf Spielgenehmigung noch bis 
zum 31. Oktober eingereicht wer-
den. 

1.5. Vereinbarungen zwischen dem 
abgebenden Verein und dem 
Spieler über den Zeitpunkt und die 
Voraussetzungen einer Zustim-
mung zum Vereinswechsel oder 
eine Zusicherung für eine noch zu 
erteilende Zustimmung zum Ver-
einswechsel (Freigabezusiche-
rung) sind zulässig. 

 Eine nachträgliche Zustimmung 
zum Vereinswechsel oder eine 
Freigabezusicherung kann im 
Rahmen des Vereinswechselver-
fahrens nur dann anerkannt wer-
den, wenn der abgebende Verein 
die Freigabe auf Vereinsbriefpa-
pier bedingungslos schriftlich er-
klärt hat. Eine entsprechende Fax-
Mitteilung ist ausreichend. Eine 
Freigabezusicherung nach einem 
bestimmten Zeitraum, für einen 
bestimmten Zeitpunkt und / oder 
für einen bestimmten, die in Ziffer 
3.2.1 festgelegten Höchstbeträge 
nicht überschreitenden Betrag 
sind keine Bedingung im Sinne 
dieser Vorschrift. Ist kein Zeitraum 
genannt, gilt diese nur für die lau-
fende Saison. 

1.6. Gehen für den gleichen Spieler 
Spielerlaubnisanträge von ver-
schiedenen Vereinen ein, ist die 
Spielerlaubnis für den Verein zu 
erteilen, der zuerst die vollständi-
gen Vereinswechselunterlagen 
eingereicht hat. Der Spieler ist 

wegen unsportlichen Verhaltens 
zu bestrafen. 

2. Wechselperioden (Registrierungsperi-
oden im Sinne der FIFA) 

 Ein Vereinswechsel eines Amateurs 
kann grundsätzlich nur in zwei Wech-
selperioden stattfinden: 
2.1. Vom 1. Juli bis zum 31. August 

(Wechselperiode I). 
2.2. Vom 1. Januar bis zum 31. Januar 

(Wechselperiode II). 
2.3. Ein Amateur kann sowohl in der 

Wechselperiode I als auch in der 
Wechselperiode II einen Vereins-
wechsel vornehmen, in der Wech-
selperiode II jedoch nur mit Zu-
stimmung.  

3. Spielberechtigung für Pflichtspiele 
3.1 Abmeldung bis zum 30. Juni und 

Eingang der vollständigen Ver-
einswechselunterlagen im Sinne 
von Ziffer 1.1 Satz 3 bis zum 31. 
August (Wechselperiode I) 

 Die Eingangsfrist (31. August) gilt 
nur für den Erwachsenenbereich, 
für Jugendliche ist diese Frist 
nicht anzuwenden. 

 Der zuständige Mitgliedsverband 
erteilt die Spielberechtigung für 
Pflichtspiele ab Eingang des An-
trages auf Spielerlaubnis, jedoch 
frühestens zum 1. Juli, wenn der 
abgebende Verein dem Vereins-
wechsel zustimmt oder der auf-
nehmende Verein die Zahlung des 
in Ziffer 3.2 festgelegten Entschä-
digungsbetrages (gilt nur für Er-
wachsene) nachweist, im Übrigen 
zum 1. November. Nach diesem 
Zeitpunkt bedarf es keiner Zu-
stimmung des abgebenden Ver-
eins. 

 Nimmt ein Spieler mit seiner 
Mannschaft an noch ausstehen-
den Pflichtspielen nach dem 30. 
Juni teil und meldet er sich inner-
halb von fünf Tagen nach Ab-
schluss des Wettbewerbs oder 
dem Ausscheiden seines Vereins 
aus diesem Wettbewerb ab, so gilt 
der 30. Juni als Abmeldetag. Zur 
Fristwahrung genügt eine Fax-
Mitteilung. Die Originalunterlagen 
müssen unverzüglich nachge-
reicht werden. 
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3.2. Ersatz der Zustimmung zum Ver-
einswechsel durch Zahlung einer 
Entschädigung bei Vereinswech-
seln von Amateuren gemäß Ziffer 
3.1 Absatz 3 Satz 2. Ziffer 1.4 gilt 
entsprechend. 
3.2.1. Bei Abmeldung des Spie-

lers bis zum 30. Juni und 
Eingang des Antrags auf 
Spielerlaubnis bis zum 31. 
August kann die Zustim-
mung des abgebenden 
Vereins bis zum 31. August 
durch den Nachweis der 
Zahlung der nachstehend 
festgelegten Entschädigung 
ersetzt werden. 

 Die Höhe der Entschädi-
gung richtet sich nach der 
Spielklassenzugehörigkeit 
der ersten Mannschaft des 
aufnehmenden Vereins in 
dem Spieljahr, in dem die 
Spielberechtigung für 
Pflichtspiele erteilt wird. Bei 
einem Vereinswechsel nach 
dem 1. Mai gilt die Spiel-
klasse der neuen Saison. 
Die Höhe der Entschädi-
gung beträgt: 

 3. Liga oder höhere Spiel-
klassen 5.000 €, 

 4. Spielklassenebene (Re-
gionalliga) 3.750 €, 

 5. Spielklassenebene 
(Oberliga) 2.500 €, 

 6. Spielklassenebene (Ber-
lin-Liga) 1.500 €, 

 7. Spielklassenebene (Lan-
desliga) 750 €, 

 8. Spielklassenebene (Be-
zirksliga) 500 €, 

 ab der 9. Spielklassenebe-
ne (ab Kreisliga A) 250 €. 

 
 Die Höhe der Entschädi-

gung beträgt bei Spielerin-
nen der 

 1. Frauen-Spielklasse 
(Bundesliga) - 2.500 € 

 2. Frauen-Spielklasse (2. 
Bundesliga) - 1.000 € 

 3. Frauen-Spielklasse (Re-
gionalliga) - 500 € 

 unterhalb der 3. Frauen-

Spielklasse - 250 € 
 Abweichende Festlegungen 

der Mitgliedsverbände über 
die Entschädigungsbeträge 
sind nicht zulässig. 

3.2.2. Wechselt ein Spieler zu ei-
nem Verein, dessen erste 
Mannschaft in einer niedri-
geren Spielklasse spielt, er-
rechnet sich die Entschädi-
gung als Mittelwert der vor-
stehenden Beträge der 
Spielklasse der ersten 
Mannschaft des abgeben-
den und des aufnehmen-
den Vereins in der neuen 
Saison. 

3.2.3. Hatte der aufnehmende 
Verein bei einem Vereins-
wechsel vor der Saison im 
abgelaufenen Spieljahr so-
wohl keine eigene A-, B- 
oder C-Junioren-Mann-
schaft (11er-Mannschaft) 
für die Teilnahme an Meis-
terschaftsspielen seines 
Verbandes gemeldet, er-
höht sich der Entschädi-
gungsbetrag um 50%. 

 Mannschaften von Junio-
renspielgemeinschaften 
können grundsätzlich nicht 
als eigene Junioren Mann-
schaft eines Vereins aner-
kannt werden. 

 Die Landesverbände wer-
den ermächtigt, abwei-
chende Regelungen für 
verbandsinterne Vereins-
wechsel zu erlassen. 

 Der Entschädigungsbetrag 
erhöht sich um 50% für ei-
nen wechselnden Spieler, 
der das 17. Lebensjahr, 
aber noch nicht das 21. Le-
bensjahr vollendet hat, und 
der die letzten drei Jahre 
vor dem Wechsel ununter-
brochen als Spieler bei dem 
abgebenden Verein ausge-
bildet wurde und gespielt 
hat. Stichtag ist der 1. Juli 
des Spieljahres, für das sie 
Spielerlaubnis erteilt wird. 

 Der Entschädigungsbetrag 
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reduziert sich um 50%, 
wenn die Spielerlaubnis des 
wechselnden Spielers für 
Freundschaftsspiele des 
abgebenden Vereins (ein-
schließlich Junioren-
Mannschaften) weniger als 
18 Monate bestanden hat. 

 Zwei Erhöhungstatbestände 
erhöhen den Entschädi-
gungsbetrag um 100%. 
Treffen zwei Erhöhungstat-
bestände und ein Ermäßi-
gungstatbestand zusam-
men, erhöht sich der ur-
sprüngliche Entschädi-
gungsbetrag um 50%. 

 Treffen ein Erhöhungstat-
bestand und ein Ermäßi-
gungstatbestand zusam-
men, gelten die im zweiten 
Absatz festgelegten 
Höchstbeträge. 

3.2.4. Die Bestimmungen von Zif-
fer 3.2.3 gelten nicht beim 
Vereinswechsel von Spiele-
rinnen. 

3.2.5. Abweichende schriftliche 
Vereinbarungen der betei-
ligten Vereine sind möglich. 

 Abweichende schriftliche 
Vereinbarungen zwischen 
dem abgebenden Verein 
und dem Spieler sind eben-
falls möglich, jedoch dürfen 
die festgelegten Höchstbe-
träge nicht überschritten 
werden. 

3.3. Abmeldung in der Zeit zwischen 
dem 1. Juli und dem 31. Dezem-
ber und Eingang der vollständigen 
Vereinswechselunterlagen im 
Sinne von Ziffer 1.1 Satz 3  bis 
zum 31. Januar (Wechselperiode 
II) 

 Stimmt der abgebende Verein 
dem Vereinswechsel zu, wird die 
Spielerlaubnis für Pflichtspiele ab 
Eingang des Antrags auf Spieler-
laubnis, jedoch frühestens zum 1. 
Januar erteilt. 

 Stimmt der abgebende Verein 
dem Vereinswechsel nicht zu, 
wird die Spielerlaubnis für Pflicht-
spiele erst sechs Monate nach 

dem letzten absolvierten Spiel er-
teilt.  

 § 6 Ziffer 2.7 MO / § 17 Nr. 2.7 
DFB-SpO bleibt unberührt. 

4. Umsatzsteuer bei Entschädigungs-
beträgen 

 Bei den festgelegten Entschädigungs-
beträgen handelt es sich um Nettobe-
träge. Dies gilt auch für freivereinbarte 
Entschädigungsbeträge. 

 Sofern bei dem abgebenden Verein 
Umsatzsteuer anfällt, hat er eine 
Rechnung unter Angabe der Umsatz-
steuer auszustellen. 

5. Spielberechtigung für Freundschafts-
spiele 

 Ab dem Tag des Eingangs der voll-
ständigen Vereinswechselunterlagen 
ist der Spieler für Freundschaftsspiele 
seines neuen Vereins spielberechtigt. 

5a. Spielerlaubnis für untere Mannschaf-
ten 

 Bei einem Vereinswechsel beträgt die 
Wartefrist für Pflichtspiele in unteren 
Mannschaften grundsätzlich ein Mo-
nat. Untere Mannschaften sind Mann-
schaften, die nicht mit 1. und 2. Her-
ren- und Frauenmannschaften in Kon-
kurrenz spielen. 

 Nach der Wechselperiode II (1. Januar 
- 31. Januar) entfällt diese Regelung, 
ausgenommen sind Spieler ab Ü50-
Mannschaften. 

 Ein Spielrecht wird dann erst zum 1. 
Juli erteilt (§ 6 Ziffer 2.2.7 bleibt unbe-
rührt). 

6. Einsatz in Auswahlmannschaften 
 Wartefristen hindern nicht den Einsatz 

eines Spielers in Mannschaften des 
DFB, beim Vereinswechsel innerhalb 
eines Mitgliedsverbandes nicht den 
Einsatz in einer Auswahl dieses Mit-
gliedsverbandes. 

7. Beim Vereinswechsel eines Junioren-
spielers gehen §§ 3 ff. DFB-JO vor. 

 
§ 5 a / § 16a DFB-SpO 

Grundsätze für die Beantragung einer 
Spielerlaubnis mit DFBnet Pass Online 
Soweit nachstehend keine abweichenden 
Regelungen getroffen werden, gelten für 
die Beantragung einer Spielerlaubnis mit 
DFBnet Pass Online die allgemeinen Re-
gelungen der § 4 MO / § 10 DFB-SpO und  
§ 5 MO / §§ 16 ff. DFB-SpO entsprechend. 
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Die Vereine müssen für die Nutzung von 
DFBnet Pass Online autorisiert sein. Hier-
zu gelten die Nutzungsbedingungen des 
für die Erteilung der Spielerlaubnis zu-
ständigen Mitgliedsverbandes des DFB. 
Die beteiligten Vereine sind verpflichtet, 
den ausgedruckten und unterzeichneten 
Original-Antrag sowie die für eine Antrag-
stellung erforderlichen Unterlagen für ei-
nen Zeitraum von mindestens zwei Jahren 
aufzubewahren und auf Anforderung dem 
für die Erteilung der Spielerlaubnis zu-
ständigen Mitgliedsverband des DFB vor-
zulegen. Die Nichterfüllung dieser Ver-
pflichtung wird als unsportliches Verhalten 
gemäß den Bestimmungen des zuständi-
gen Mitgliedsverbandes geahndet und 
kann insbesondere auch die Entziehung 
der Spielerlaubnis durch den zuständigen 
Mitgliedsverband des DFB rechtfertigen. 
1. Antrag auf Spielerlaubnis 
 Erfolgt die Übermittlung des Antrags 

auf Spielerlaubnis an den Mitglieds-
verband mittels DFBnet Pass Online, 
entfällt die Einreichung des schriftli-
chen Antrags. Mit dem Zeitpunkt der 
systemseitigen Bestätigung des Ein-
gangs der Antragstellung an den auf-
nehmenden Verein gilt der Antrag 
beim zuständigen Mitgliedsverband als 
zugegangen. 

 Stellt ein Verein einen Antrag auf Spie-
lerlaubnis mittels DFBnet Pass Online, 
hat er dafür Sorge zu tragen, dass ihm 
die für die Antragstellung erforderli-
chen Unterlagen vorliegen. Insbeson-
dere muss er sicherstellen, dass der 
Antrag mit allen erforderlichen Erklä-
rungen und Daten von dem Spieler, 
bei Minderjährigen von einem gesetzli-
chen Vertreter, unterzeichnet vorliegt. 
Eine elektronische Antragstellung ohne 
rechtlich wirksame Zustimmung des 
Spielers, bei Minderjährigen eines ge-
setzlichen Vertreters, ist unwirksam. 

2. Abmeldung des Spielers, bisheriger 
Spielerpass und Stellungnahme des 
abgebenden Vereins 
Die Abmeldung des Spielers richtet 
sich grundsätzlich nach § 5 MO / § 16 
DFB-SpO. 
Die Online-Eingaben (die Zustimmung 
oder Nicht-Zustimmung zum Vereins-
wechsel, der Tag des letzten Spiels 
und der Tag der Abmeldung) sind 

gleichermaßen verbindlich wie die An-
gaben auf dem Spielerpass. 
Die Abmeldung des Spielers kann über 
DFBnet Pass Online auch vom auf-
nehmenden Verein für den Spieler im 
Rahmen eines Antrags auf Vereins-
wechsel übermittelt werden, sofern 
dem aufnehmenden Verein die Einwil-
ligung des Spielers schriftlich vorliegt. 
Die systemseitige Bestätigung der 
Abmeldung ersetzt den Nachweis der 
Abmeldung in Form des Einschreibe-
belegs oder der Eintragung auf dem 
Spielerpass. Als Abmeldetag gilt der 
Tag der Eingabe in das System. Der 
abgebende Verein wird mit dem Zeit-
punkt der Online-Antragstellung sys-
temseitig mittels des elektronischen 
Postfachs über die Abmeldung infor-
miert. 
Die Angaben über den Tag der Ab-
meldung, über Zustimmung oder Nicht-
Zustimmung zum Vereinswechsel und 
den Tag des letzten Spiels des Spie-
lers können durch den abgebenden 
Verein mittels DFBnet Pass Online er-
folgen. Erfolgt dies nicht innerhalb von 
14 Tagen ab dem Tag der Abmeldung 
gilt der Spieler als freigegeben. Der 
Spielerpass ist durch den abgebenden 
Verein durch das Wort „UNGÜLTIG“ 
auf der Vorder- und Rückseite zu ent-
werten und für einen Zeitraum von 
mindestens zwei Jahren aufzubewah-
ren; einer Herausgabe bedarf es in 
diesem Fall nicht. 
Der aufnehmende Verein kann die für 
die Erteilung der Spielerlaubnis not-
wendigen Angaben (Zustimmung oder 
Nicht-Zustimmung, Tag der Abmel-
dung, Tag des letzten Spiels) ebenfalls 
in DFBnet Pass Online eingeben, so-
fern er im Besitz des Spielerpasses – 
oder einer entsprechenden Verluster-
klärung des abgebenden Vereins – ist 
und dieser diese Daten, bestätigt 
durch Vereinsstempel und Unterschrift 
auf dem Spielerpass, enthält. Erhebt 
der abgebende Verein innerhalb von 
14 Tagen ab dem Tag der Abmeldung 
keinen Einspruch gegen die vom auf-
nehmenden Verein gemachten Anga-
ben, legt der zuständige Mitgliedsver-
band bei der Erteilung der Spielerlaub-
nis die vom aufnehmenden Verein 
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gemachten Angaben zugrunde. Die Er-
teilung der Spielerlaubnis erfolgt nach 
Ablauf dieser Einspruchsfrist, es sei 
denn alle für die Erteilung der Spieler-
laubnis erforderlichen Voraussetzun-
gen sind bereits im System erfasst. 
Liegt dem aufnehmenden Verein der 
Spielerpass vor, wird der abgebende 
Verein mit dem Zeitpunkt der Online-
Antragstellung durch den aufnehmen-
den Verein systemseitig mittels des 
elektronischen Postfachs über den 
Vereinswechselantrag informiert. 
Der Spielerpass ist durch den aufneh-
menden Verein zusammen mit den An-
tragsunterlagen für einen Zeitraum von 
mindestens zwei Jahren aufzubewah-
ren und durch das Wort „UNGÜLTIG“ 
auf der Vorder- und Rückseite zu ent-
werten. Die Einsendung des Spieler-
passes an den betreffenden Mitglieds-
verband entfällt. 

3. Übergangsregelungen 
 Für den Fall, dass einer der beiden 

Vereine (aufnehmender oder abge-
bender Verein) noch nicht am elektro-
nischen Postfach-Verfahren teilnimmt, 
sind nachfolgende Bestimmungen zu 
beachten. 
3.1. Nur der aufnehmende Verein 

wurde durch den zuständigen Mit-
gliedsverband verpflichtet, am 
elektronischen Postfach-
Verfahren teilzunehmen: 
Ist der Pass im Besitz des auf-
nehmenden Vereins und sind von 
diesem die zur Erteilung der Spie-
lerlaubnis notwendigen Angaben 
mittels DFBnet Pass Online voll-
ständig übermittelt worden (Antrag 
und Angaben über Zustimmung 
oder Nicht-Zustimmung, Tag der 
Abmeldung, Tag des letzten 
Spiels), wird der abgebende Ver-
ein postalisch durch den zustän-
digen Mitgliedsverband über den 
Vereinswechsel und die eingege-
benen Daten informiert. Übermit-
telt der aufnehmende Verein über 
DFBnet Pass Online die Abmel-
dung eines Spielers im Rahmen 
eines Antrags auf Vereinswech-
sel, wird der abgebende Verein 
durch den zuständigen Mitglieds-

verband über die Abmeldung in-
formiert. 

3.2. Nur der abgebende Verein wurde 
durch den zuständigen Mitglieds-
verband verpflichtet, am elektroni-
schen Postfach-Verfahren teilzu-
nehmen: 

 Der Vereinswechsel richtet sich in 
diesen Fällen für den aufnehmen-
den Verein nach § 5 MO / § 16 
SpO und für den abgebenden 
Verein nach § 5 a MO / § 16 a 
DFB-SpO. 

 
§ 6 MO / § 17 DFB-SpO  

Wegfall der Wartefristen beim 
Vereinswechsel von Amateuren 

1. Stimmt der neue Verein der Rückkehr 
zum alten Verein zu, entfällt die Warte-
frist, wenn der Spieler für den neuen 
Verein noch kein Pflichtspiel bestritten 
hat. 

2. Die Mitgliedsverbände können in fol-
genden Fällen die Wartefrist wegfallen 
lassen, ohne dass es zum Vereins-
wechsel der Zustimmung des abge-
benden Vereins bedarf. 
2.1. Wenn ein Spieler während des 

Laufes einer Wartefrist aufgrund 
der Nichtzustimmung zum Ver-
einswechsel zu seinem bisherigen 
Verein zurückkehrt und für den 
neuen Verein noch nicht gespielt 
hat. 

2.2. Wenn Spieler, die zu den Studien-
zwecken für eine befristete Zeit ih-
ren Wohnsitz gewechselt und bei 
einem Verein ihres Studienortes 
gespielt haben, zu ihrem alten Ver-
ein zurückkehren. 

2.3. Bei einem Zusammenschluss 
mehrerer Vereine zu einem neuen 
Verein für die Spieler, die sich 
dem neu gegründeten Verein an-
schließen. Erklären Spieler der 
sich zusammenschließenden Ver-
eine innerhalb von 14 Tagen nach 
vollzogenem Zusammenschluss, 
bei einem Zusammenschluss zum 
1. Juli im Zeitraum 1. Juli - 14. Juli 
dem neuen Verein als Spieler 
nicht angehören zu wollen, kön-
nen sie auch ohne Wartefrist die 
Spielerlaubnis für einen anderen 
Verein erhalten. 
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2.4. Bei Auflösung eines Vereins oder 
Einstellung seines Spielbetriebes, 
sofern die Abmeldung nicht vor 
dem Zeitpunkt, an dem der be-
troffene Verein seine Auflösung 
oder die Einstellung des Spielbe-
triebs mitgeteilt hat, vorgenom-
men wurde. 

2.5. Wenn der Nachweis geführt wird, 
dass ein Jugendlicher keine 
Spielmöglichkeit innerhalb seiner 
Altersklasse vor seiner Abmel-
dung im abgebenden Verein hat-
te.  

2.6. Wenn der Vereinswechsel des 
Jugendlichen (nur D-Junioren und 
jünger) die notwendige Folge ei-
nes Wohnortwechsels ist. 

2.7. Für Spieler, die nach Gründung 
eines Vereins oder Aufnahme des 
Spielbetriebs durch einen Verein 
an ihrem Wohnort zu diesem Ver-
ein übertreten, wenn sie an ihrem 
Wohnort bisher keine Spielmög-
lichkeiten hatten; der Übertritt 
muss innerhalb von einem Monat 
nach Gründung des Vereins bzw. 
der Fußballabteilung erfolgen. 

2.8. Wenn Amateure nachweislich 
sechs Monate nicht mehr gespielt 
haben. 

 Entsprechendes gilt für Vertrags-
spieler mit der Maßgabe, dass die 
Frist mit dem Ablauf des Vertra-
ges, mit seiner einvernehmlichen 
Auflösung oder seiner wirksamen 
fristlosen Kündigung beginnt. 

3. § 16 Nr. 5 und § 17 Nrn. 1 und 2 DFB-
SpO gelten auch für Vereinswechsel 
außerhalb der Wechselperioden I und 
II. Nach dem Ende der Wechselperio-
de II bis zum Beginn der nachstehen-
den Wechselperiode I kann jedoch 
keine Spielberechtigung für Pflichtspie-
le von Mannschaften einer Bundes-
spielklasse erteilt werden. 

 
§ 7 MO / § 18 DFB-SpO  

Übergebietlicher Vereinswechsel 
1. Der für den neuen Verein zuständige 

Mitgliedsverband darf die Spielerlaub-
nis grundsätzlich erst erteilen, wenn 
der Mitgliedsverband des abgebenden 
Vereins die Freigabe des Spielers 
schriftlich mitgeteilt hat, die auch 

gleichzeitig als Freigabeerklärung des 
abgebenden Vereins gilt. Der Mit-
gliedsverband des aufnehmenden 
Vereins hat beim Mitgliedsverband des 
abgebenden Vereins die Freigabe 
schriftlich zu beantragen. 

 Wenn sich der abgebende Verband 
nicht innerhalb von 30 Tagen - ge-
rechnet vom Tage der Antragstellung 
ab - äußert, gilt die Freigabe als erteilt. 
Im Übrigen gelten für Beginn und Dau-
er der Wartefrist ausschließlich die 
Bestimmungen des aufnehmenden 
Verbandes. 

2. Liegt dem für den aufnehmenden Ver-
ein zuständigen Mitgliedsverband der 
Spielerpass mit dem Freigabevermerk 
des abgebenden Vereins vor, kann die 
Spielerlaubnis, sofern dies die Best-
immungen der DFB-SpO im Übrigen 
zulassen, sofort erteilt werden. In die-
sem Fall ist der für den aufnehmenden 
Verein zuständige Mitgliedsverband 
verpflichtet, den bisherigen Verband 
über die Erteilung der Spielerlaubnis 
sofort schriftlich zu unterrichten. 

3. Ist gegen einen Spieler ein Verfahren 
wegen sportwidrigen Verhaltens an-
hängig oder hat er ein solches zu er-
warten, so unterliegt er insoweit noch 
dem Verbandsrecht des abgebenden 
Vereins. Entzieht sich ein Spieler 
durch Austritt aus dem abgebenden 
Verein der Sportgerichtsbarkeit des für 
diesen Verein zuständigen Mitglieds-
verbandes, so ist dieser berechtigt, die 
Freigabeerklärung so lange zu verwei-
gern, bis das Verfahren durchgeführt 
und rechtskräftig abgeschlossen ist. 
Der Beginn der Wartefrist wird hier-
durch nicht berührt. 

 Eine nach Ziffer 2 dieser Bestimmung 
erteilte Spielerlaubnis ist in diesem Fall 
auf Verlangen des abgebenden Mit-
gliedsverbandes unverzüglich aufzu-
heben. 

4. Einen Streit über eine Freigabeverwei-
gerung oder die Dauer einer Wartefrist 
entscheiden auf Antrag eines der Be-
troffenen beim Wechsel innerhalb ei-
nes Regionalverbandes die Rechtsor-
gane des Regionalverbandes, beim 
Wechsel über die Grenzen eines Re-
gionalverbandes hinaus die Rechtsor-
gane des DFB nach den Bestimmun-
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gen seiner RVO. 
 

§ 7 a MO / § 19 DFB-SpO  
Tochtergesellschaften 

1. Hinsichtlich der Bestimmungen der §§ 
10-18 DFB-SpO gelten die Mutterver-
eine und ihre Tochtergesellschaften 
als Einheit. Die Spieler der Mannschaf-
ten werden behandelt, als ob sie dem-
selben Verein angehörten. Bei Ver-
tragsspielern gilt dies unabhängig da-
von, ob sie ihren Vertrag mit dem Mut-
terverein oder der Tochtergesellschaft 
abgeschlossen haben. 

2. Bei Vertragsspielern sind erforderliche 
Erklärungen von Mutterverein und 
Tochtergesellschaft gemeinsam abzu-
geben, wenn der Spieler den Vertrag 
mit der Tochtergesellschaft abge-
schlossen hat. Bei Amateuren genügt 
die Erklärung des Vereins. 

3. Im Übrigen gelten die Bestimmungen 
der §§ 10-18 DFB-SpO für Tochterge-
sellschaften entsprechend. 

 
§ 8 MO / § 20 DFB-SpO  

Internationaler Vereinswechsel 
Für die internationalen Vereinswechsel 
gelten die Bestimmungen des FIFA-
Reglements bezüglich Status und Transfer 
von Spielern unmittelbar. Dieses FIFA-
Reglement und die dazu ergangenen Aus-
führungsbestimmungen werden als An-
hang dieser Ordnung beigefügt. 

 
§ 9 MO / § 21 DFB-SpO  

Spielerlaubnis für Spieler, die aus 
einem anderen Nationalverband 
kommen und Vereinswechsel zu 
einem anderen Nationalverband 

1. Im Bereich des DFB darf eine Spieler-
laubnis einem Amateur, der diesen 
Status beibehält, nur mit Zustimmung 
des abgebenden Nationalverbandes 
unter Beachtung der §§ 16-21 DFB-
SpO erteilt werden. Die Zustimmung 
ist vom zuständigen DFB-
Mitgliedsverband beim DFB zu bean-
tragen und vom DFB über den zustän-
digen FIFA-Nationalverband einzuho-
len. Als Tag der Abmeldung gilt das 
auf dem Internationalen Freigabe-
schein ausgewiesene Datum der Frei-
gabe, es sein denn, der abgebende 
Nationalverband bestätigt ein früheres 

Abmeldedatum. 
2. Für den Amateur, der Vertragsspieler 

wird, gelten darüber hinaus § 23 Nrn. 1 
und 3 DFB-SpO. 

3. Will ein Spieler eines Vereins der Mit-
gliedsverbände des DFB zu einem 
Verein eines anderen Nationalverban-
des der FIFA wechseln, so ist die Frei-
gabe durch den DFB erforderlich. 

 Vereinswechsel zu einem anderen 
FIFA-Nationalverband richten sich 
nach den Bestimmungen des FIFA-
Reglements betreffend Status und 
Transfer von Spielern. 

4. Die Bestimmungen der Ziffer 3 gelten 
für Tochtergesellschaften von Verei-
nen entsprechend. 

 
§ 11 MO 

Spielerwechsel BFV-Mannschaften  
-Freizeitgruppen/ -vereine des BFV 

A-Junioren des älteren Jahrgangs unter-
liegen bei einem Wechsel von einem BFV-
Verein zu einer BFV-Freizeitgruppe/-
verein nach Vollendung des 18. Lebens-
jahres einer Wartefrist bis zum 31. Juli. 

 
§ 12 MO 

Spielerwechsel BFV / FVF 
und VFF 

Wechselt ein Spieler vom BFV zum FVF 
oder umgekehrt, so unterliegt er den in 
dieser Meldeordnung geregelten Warte-
fristen, sofern im Vertrag zwischen beiden 
Verbänden nichts anderes geregelt ist. 
Gleiches gilt für den Spielerwechsel BFV 
und VFF. 
 

§ 13 MO 
Ordnungsstrafen 

Von Mitarbeitern des Meldewesens kön-
nen Ordnungsstrafen verhängt werden 
gegen Vereine und deren Mitglieder, die 
ihren Verpflichtungen aus der Meldeord-
nung nicht nachkommen oder Auflagen 
nicht erfüllen. Die Ordnungsstrafen richten 
sich nach Anlage 1 - Gebühren. Ein 
Rechtsmittel gegen die festgesetzten Ord-
nungsstrafen ist gegeben. 
 

§ 14 MO 
Sportgerichtsbarkeit 

Gegen Entscheidungen nach der Melde-
ordnung können die unmittelbar Betroffe-
nen die Rechtsorgane des BFV anrufen. 
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§ 14 a / §12 b DFB-SpO 
Rechtsfolgen bei Verstößen gegen § 4 

b MO / § 12 und 12 a DFB-SpO 
1. Verstöße gegen § 12 Nr. 2 sowie § 12 

a Nrn. 4.1 und 5 DFB-SpO oder gegen 
II. Nr. 2 der Rahmenbedingungen für 
die Oberligen sind von den zuständi-
gen Rechtsorganen des DFB und der 
Mitgliedsverbände des DFB als un-
sportliches Verhalten zu verfolgen und 
angemessen zu ahnden. Den Mit-
gliedsverbänden ist es unbenommen 
nur eine Rechtsinstanz zur Behand-
lung der Verstöße zu bestimmen. 

2. Als spieltechnische Rechtsfolge ist in 
der Regel festzulegen: 

 Falls das Spiel gewonnen wurde oder 
unentschieden endete, wird es mit null 
Punkten und 0:2 Toren gegen den 
Verein, der den Verstoß begangen hat, 
gewertet. Ist das tatsächliche Spieler-
gebnis für ihn ungünstiger, verbleibt es 
bei diesem.  
Für den gegnerischen Verein bleibt mit 
Ausnahme der Spiele um den Verein-
spokal des DFB auf DFB-Ebene die 
Spielwertung unberührt. 

3. Als Strafen sind im Falle des Ver-
schuldens insbesondere zusätzlich zu-
lässig: 
a. Geldstrafe bis zu 10.000 € 
b. Punktabzug 

4. Die Überprüfung der Verstöße erfolgt 
von Amts wegen aufgrund der Durch-
sicht der Spielberichte durch die spiel-
leitende Stelle oder auf Anzeige eines 
betroffenen Vereins oder auf Protest 
oder Einspruch des Spielgegners. 

5. Eine Spielwertung als spieltechnische 
Rechtsfolge oder ein Punktabzug ist 
ausgeschlossen, wenn die Verfah-
renseinleitung gemäß Ziffer 4 beim zu-
ständigen Rechtsorgan nicht binnen 
zwei Wochen nach dem jeweiligen 
Spieltag erfolgt ist. 

6. Das jeweils zuständige letztinstanzli-
che Rechtsorgan des Mitgliedsverban-
des ist verpflichtet, seine Entscheidung 
in jedem Fall gemäß § 43 Nr. 1 b DFB-
Satzung durch das DFB-Bundesgericht 
für nachprüfbar zu erklären. 

 
 
 
 

§ 15 MO / § 8 DFB-SpO  
Status der Fußballspieler 

Der Fußballsport wird von Amateuren und 
Berufsspielern (Nicht-Amateuren) ausge-
übt. Als Berufsspieler gelten Vertragsspie-
ler und Lizenzspieler. Die Begriffe Ama-
teur und Berufsspieler gelten für männli-
che und weibliche Spieler. 
1. Amateur ist, wer aufgrund seines Mit-

gliedschaftsverhältnisses Fußball spielt 
und als Entschädigung kein Entgelt 
bezieht, sondern seine nachgewiese-
nen Auslagen und allenfalls einen 
pauschalierten Aufwendungsersatz bis 
zu 249,99 € im Monat erstattet erhält. 

2. Vertragsspieler ist, wer über sein Mit-
gliedschaftsverhältnis hinaus einen 
schriftlichen Vertrag mit seinem Verein 
abgeschlossen hat und über seine 
nachgewiesenen Auslagen hinaus (Zif-
fer 1) Vergütungen oder andere geld-
werte Vorteile von mindestens 250 € 
monatlich erhält. 

 Er muss sich im Vertrag verpflichten, 
die steuerlichen und sozialversiche-
rungsrechtlichen Abgaben für die ge-
samte Laufzeit des Vertrages abführen 
zu lassen, und die Erfüllung dieser 
Verpflichtungen zusammen mit dem 
Antrag auf Spielerlaubnis, spätestens 
jedoch binnen drei Monaten nach Ver-
tragsbeginn, durch den Verein nach-
weisen oder zumindest glaubhaft ma-
chen; andernfalls hat er nachzuweisen, 
dass diese Abführungspflicht nicht be-
steht. Darüber hinaus ist auf Anforde-
rung des zuständigen Landes- bzw. 
Regionalverbandes die ordnungsge-
mäße Abführung der steuerlichen und 
sozialversicherungsrechtlichen Abga-
ben während der gesamten Laufzeit 
nachzuweisen. 

 Bei Kapitalgesellschaften ist der Ver-
trag mit dem Verein oder dessen Toch-
tergesellschaft, die am Spielbetrieb der 
Lizenzligen oder der Regionalliga teil-
nimmt, zu schließen. Der Spieler muss 
Mitglied des Vereins sein. 

 3. Lizenzspieler ist, wer das Fußball-
spiel aufgrund eines mit einem Lizenz-
verein oder einer Kapitalgesellschaft 
geschlossenen schriftlichen Vertrages 
betreibt und durch Abschluss eines 
schriftlichen Lizenzvertrages mit dem 
Ligaverband zum Spielbetrieb zuge-
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lassen ist. Das Nähere regelt das 
Ligastatut; dies gilt insbesondere für 
den nationalen Vereinswechsel von Li-
zenzspieler. 

 
§ 15 a MO / § 9 DFB-SpO  

Geltungsumfang der Spielerlaubnis 
1. Amateure und Vertragsspieler können 

unter Beachtung der für den Erwerb 
und den Umfang der Spielberechti-
gung maßgebenden Vorschriften der 
Landes- und Regionalverbände in al-
len Mannschaften der Vereine und 
Tochtergesellschaften aller Spielklas-
sen mitwirken. 

2. Die Spielberechtigung für vom DFB 
veranstaltete Bundesspiele ist in § 44 
DFB-SpO geregelt, der Spielereinsatz 
in Mannschaften von Lizenzspielern 
(Lizenzspieler-Mannschaft) in § 53 
DFB-SpO. Die §§ 11 bis 14 DFB-SpO 
bleiben unberührt. 

 
§ 15 b MO / § 22 DFB-SpO  

Vertragsspieler 
Auf Vertragsspieler finden die Vorschriften 
für Amateure Anwendung, soweit nach-
stehend nichts anderes bestimmt ist. 
Beabsichtigt ein Verein, einen Vertrags-
spieler zu verpflichten, so muss dieser 
Verein vor der Aufnahme von Verhandlun-
gen mit dem Spieler dessen Verein schrift-
lich von seiner Absicht in Kenntnis setzen. 
Ein Vertragsspieler darf einen Vertrag mit 
einem anderen Verein nur abschließen, 
wenn sein Vertrag mit dem bisherigen 
Verein abgelaufen ist oder in den folgen-
den sechs Monaten ablaufen wird. Ein 
Verstoß gegen diese Bestimmungen wird 
als unsportliches Verhalten gemäß § 1 Nr. 
4 DFB-RVO geahndet. 
1. Verträge mit Vertragsspielern bedürfen 

der Schriftform, müssen den Voraus-
setzungen des § 8 Nr. 2 DFB-SpO 
entsprechen und dürfen keine Verein-
barungen enthalten, die gegen die 
Satzungen und Ordnungen des DFB 
und seiner Mitgliedsverbände versto-
ßen. Ist ein Spielervermittler an Ver-
tragsverhandlungen beteiligt gewesen, 
ist dessen Name in allen maßgeben-
den Verträgen aufzuführen. 

 Verträge mit Vertragsspielern müssen 
eine Laufzeit bis zum Ende eines 
Spieljahres (30. Juni) haben. Die Lauf-

zeit soll für Spieler über 18 Jahre auf 
höchstens fünf Jahre begrenzt werden. 
Für Spieler unter 18 Jahre beträgt die 
maximale Laufzeit eines Vertrages drei 
Jahre. Der Abschluss ist während ei-
nes Spieljahres auch für die laufende 
Spielzeit möglich.  

2. Die Vereine und die Spieler sind ver-
pflichtet, Vertragsabschlüsse, Ände-
rungen sowie die Verlängerung von 
Verträgen dem für die Erteilung der 
Spielerlaubnis zuständigen Verband 
unverzüglich nach Abschluss, Ände-
rung bzw. Verlängerung durch Zusen-
dung einer Ausfertigung des Vertrages 
anzuzeigen. 

 Eine Registrierung der angezeigten 
Verträge findet nur statt, wenn diese 
die vom Verein an den Spieler zu leis-
tende Vergütung oder andere geldwer-
te Vorteile in Höhe von mindestens 
250 € monatlich ausweisen. 

 Eine weitergehende inhaltliche Prüfung 
durch den zuständigen Verband findet 
nicht statt. 

 Eine vorzeitige Vertragsbeendigung 
durch einvernehmliche Auflösung oder 
fristlose Kündigung ist dem für die Er-
teilung der Spielberechtigung zustän-
digen Verband unverzüglich anzuzei-
gen. Für eine Anerkennung im Rah-
men eines Vereinswechsels (insbe-
sondere gemäß § 23 Nr. 1.3 DFB-
SpO) muss eine einvernehmliche Ver-
tragsauflösung spätestens bis zum 
Ende der jeweiligen Wechselperiode 
bei dem zuständigen Verband einge-
gangen sein. 

 Nicht unverzüglich vorgelegte bzw. 
angezeigte Vertragsabschlüsse, Ver-
tragsänderungen, Vertragsverlänge-
rungen oder Vertragsbeendigungen 
können im Rahmen des Vereinswech-
selverfahrens nicht zugunsten des ab-
gebenden bzw. des aufnehmenden 
Vereins anerkannt und berücksichtigt 
werden. 

 Abschlüsse, Verlängerungen und Auf-
lösungen von Verträgen werden von 
den zuständigen Verbänden mit dem 
Datum des Vertragsbeginns und der 
Vertragsbeendigung in geeigneter 
Weise in den Offiziellen Mitteilungen 
oder im Internet veröffentlicht. Auch 
die übrigen Daten der Verträge dürfen 
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vom zuständigen Verband im Rahmen 
der Spielerverwaltung genutzt und Drit-
ten gegenüber offengelegt werden. 

 Das gilt nicht für Angaben über Vergü-
tungen und andere geldwerte Leistun-
gen. 

3. Sofern der Abschluss eines Vertrages 
angezeigt wurde, kann für die Dauer 
des Vertrages eine Spielerlaubnis nur 
für den Verein erteilt werden, mit dem 
der betreffende Spieler den Vertrag 
abgeschlossen hat. 

 Bei einem aufgrund eines Vertragsab-
schlusses erfolgten Vereinswechsel ist 
der aufnehmende Verein verpflichtet, 
rechtzeitig einen Antrag auf Spieler-
laubnis beim zuständigen Verband 
vorzulegen. 

 Mit Beginn des wirksam angezeigten 
Vertrages erlischt eine bis dahin gel-
tende Spielerlaubnis für einen anderen 
Verein. 

4. Bei einem Vereinswechsel gilt für den 
Vertragsspieler § 23 DFB-SpO. 

5. Im Übrigen finden die Bestimmungen 
der §§ 16 bis 21 DFB-SpO und die 
einschlägigen Bestimmungen der Re-
gional- und Landesverbände Anwen-
dung. Die Erteilung der Spielerlaubnis 
für den neuen Verein setzt voraus, 
dass der Vertrag beim abgebenden 
Verein beendet ist. Ist dies nicht durch 
Zeitablauf geschehen, hat der Spieler 
seine Beendigung nachzuweisen, was 
durch Vorlage eines Aufhebungsver-
trages, rechtskräftigen Urteils oder ge-
richtlichen Vergleichs zu geschehen 
hat. 

6. Eine rechtswirksame vorzeitige Ver-
tragsbeendigung, gleich aus welchem 
Grund, hat das sofortige Erlöschen der 
Spielerlaubnis zur Folge. Bei der Ertei-
lung einer neuen Spielerlaubnis ist § 
23 Nr. 8. DFB-SpO zu beachten. 

 Die Spielerlaubnis eines Vertrags-
spielers erlischt im Übrigen erst bei 
Ende des Vertrages ohne Rücksicht 
auf den Zeitpunkt der Abmeldung. Eine 
Abmeldung während eines laufenden 
Vertrages kann hinsichtlich eines zu-
künftigen Vereinswechsels als Ama-
teur nur dann anerkannt werden, wenn 
der Spieler nach der Abmeldung nicht 
mehr gespielt hat. 

7. Verträge können auch mit A-Junioren 

bzw. B-Juniorinnen des älteren Jahr-
gangs abgeschlossen werden. Für A-
Junioren des jüngeren Jahrgangs gilt 
dies nur, wenn sie einer DFB-Auswahl 
oder der Auswahl eines Mitgliedsver-
bandes angehören oder eine Spielbe-
rechtigung für einen Verein bzw. eine 
Kapitalgesellschaft der Lizenzligen be-
sitzen. 
7.1. Mit B- und A-Junioren im Leis-

tungsbereich der Leistungszen-
tren der Lizenzligen, der 3. Liga, 
der 4. Spielklassenebene oder der 
Junioren-Bundesliga können För-
derverträge abgeschlossen wer-
den. Diese orientieren sich an 
dem Mustervertrag („3+2 Modell“) 
und können ab dem 1. Januar des 
Kalenderjahres, in dem der Spie-
ler in die Ü16 wechselt, beim Lan-
desverband angezeigt werden. 

 Spieler der Leistungszentren der 
Lizenzligen, der 3. Liga, der 4. 
Spielklassenebene oder der Juni-
oren-Bundesliga, mit denen För-
derverträge abgeschlossen wur-
den, gelten als Vertragsspieler. 
Die Vorschriften für Vertragsspie-
ler finden Anwendung. Die Verei-
ne bzw. Kapitalgesellschaften und 
Spieler sind verpflichtet, die För-
derverträge, Änderungen sowie 
Verlängerungen von Förderver-
trägen unverzüglich nach Ab-
schluss, Änderung bzw. Verlänge-
rung dem zuständigen DFB-
Mitgliedsverband sowie bei Ver-
trägen mit Spielern der Lizenzli-
gen zusätzlich dem Ligaverband 
durch Zusendung einer Ausferti-
gung des Fördervertrages anzu-
zeigen. Eine Registrierung der 
angezeigten Verträge findet nur 
statt, wenn diese die vom Verein 
an den Spieler zu leistende Ver-
gütung oder andere geldwerte 
Vorteile in Höhe von mindestens 
250 € monatlich ausweisen. 

 Mindestens 60 % der Förderver-
träge müssen mit für die deut-
schen Auswahlmannschaften ein-
setzbaren Spielern abgeschlossen 
werden. Darauf angerechnet wer-
den Spieler, die während der Ver-
tragslaufzeit durch einen anderen 
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Nationalverband für National- oder 
Auswahlmannschaften berufen 
werden und sich damit nach den 
FIFA Ausführungsbestimmungen 
zu den Statuten (Art. 18) für die-
sen Nationalverband binden. 

8. Schließt ein Spieler für die gleiche 
Spielzeit mehrere Verträge als Ver-
tragsspieler und / oder Lizenzspieler, 
so wird die Spielberechtigung für den 
Verein erteilt, dessen Vertrag zuerst 
beim zuständigen Mitgliedsverband 
angezeigt worden ist (Eingangsstem-
pel). Verträge, die unter Nichtbeach-
tung der Vorschrift des § 22 Nr. 2 Satz 
2 (vor Ziffer 1) DFB-SpO abgeschlos-
sen wurden, werden bei der Erteilung 
der Spielberechtigung nicht berück-
sichtigt. 

 Bei Streitigkeiten über die Frage, für 
welchen Verein die Spielberechtigung 
zu erteilen ist, sind zuständig: 
8.1. In erster Instanz: 

8.1.1. falls die Vereine demsel-
ben Landesverband ange-
hören, die jeweilige höchs-
te Rechtsprechungsinstanz 
dieses Verbandes; 

8.1.2. falls die Vereine demsel-
ben Regionalverband an-
gehören, die jeweilige 
höchste Rechtsprechungs-
instanz dieses Verbandes; 

8.1.3. in allen übrigen Fällen das 
Sportgericht des DFB; 

8.2. als Berufungsinstanz: das Bun-
desgericht des DFB. 

9. Mit dem Antrag auf Spielberechtigung 
hat der Spieler zu versichern, dass er 
keine anderweitige Bindung als Ver-
tragsspieler und / oder Lizenzspieler 
eingegangen ist. Bei Abschluss von 
mehreren Verträgen für die gleiche 
Spielzeit ist der Spieler wegen unsport-
lichen Verhaltens zu bestrafen. Dies 
gilt auch für jeden anderen Versuch, 
sich der durch den Vertrag eingegan-
genen Bindung zu entziehen. 

 Die Regelung gilt entsprechend, wenn 
ein Spieler mehrere Verträge mit Ver-
einen und Tochtergesellschaften ge-
schlossen hat. 

10. Ein Lizenzspieler oder Vertragsspieler 
eines Lizenzvereins oder eines Ver-
eins der 3. Liga oder eine Vertrags-

spielerin der Frauen-Bundesliga oder 
der 2. Frauen-Bundesliga kann an ei-
nen anderen Verein als Lizenz- oder 
Vertragsspieler ausgeliehen werden. 
Über die Ausleihe ist eine schriftliche 
Vereinbarung zwischen dem Spieler 
und den beiden betroffenen Vereinen 
zu treffen. Im Übrigen gilt § 22 DFB-
SpO.  

 Die Ausleihe muss sich mindestens 
auf die Zeit zwischen zwei Wechselpe-
rioden beziehen. Voraussetzung ist 
weiterhin, dass eine vertragliche Bin-
dung mit dem ausleihenden Verein 
auch nach dem Ende der Ausleihe be-
steht. 

  Die Ausleihe eines Spielers zu einem 
anderen Verein stellt einen Vereins-
wechsel dar. Die Rückkehr des Spie-
lers nach Ablauf der Ausleihfrist zum 
ausleihenden Verein stellt ebenfalls ei-
nen Vereinswechsel dar und ist nur in 
den Wechselperioden I und II möglich.  

  Im Übrigen gelten für den Vereins-
wechsel im Rahmen einer Ausleihe die 
§§ 23 ff. DFB-SpO. 

  Ein Verein, der einen Spieler ausgelie-
hen hat, darf diesen nur dann zu ei-
nem dritten Verein transferieren, wenn 
dazu die schriftliche Zustimmung des 
ausleihenden Vereins und des Spielers 
vorliegt. 

11. Die Bestimmungen gelten bei Ver-
tragsspielern von Tochtergesellschaf-
ten entsprechend. 

 Erforderliche Erklärungen und Anzei-
gen gegenüber dem Verband sind von 
Mutterverein, Tochtergesellschaft und 
Spieler gemeinsam abzugeben. 

 
§ 15 c MO / § 23 DFB-SpO  

Vereinswechsel eines Vertragsspielers 
(einschließlich Statusveränderung) 

Beim Vereinswechsel eines Amateurs mit 
Statusveränderung und eines Vertrags-
spielers gelten die nachstehenden Rege-
lungen: 
1. Ein Vereinswechsel eines Vertrags-

spielers kann grundsätzlich nur in zwei 
Wechselperioden stattfinden. 
1.1. Vom 1. Juli bis zum 31. August 

(Wechselperiode I). Lässt die 
FIFA davon Ausnahmen zu, be-
schließt der DFB-Vorstand die er-
forderlichen Regelungen.  
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1.2.  Vom 1. Januar bis zum 31. Januar 
(Wechselperiode II). Lässt die 
FIFA davon Ausnahmen zu, be-
schließt der DFB-Vorstand die er-
forderlichen Regelungen.  

1.3  In einem Spieljahr kann ein Ver-
einswechsel eines Vertragsspie-
lers, der zum Ablauf der Wechsel-
periode I vertraglich an keinen 
Verein als Lizenzspieler oder Ver-
tragsspieler gebunden war und 
daher danach keine Spielerlaub-
nis für einen Verein, auch nicht als 
Amateur hatte, außerhalb der 
Wechselperiode I bis zum 31. De-
zember erfolgen.  

 Dies gilt für nationale und inter-
nationale Transfers.  

 Die Verträge müssen eine Lauf-
zeit bis zum 30. Juni eines Jahres 
haben.  

1.4  Einem Vertragsspieler kann im 
Zeitraum vom 1. Juli bis 30. Juni 
des Folgejahres für höchstens 
drei Vereine oder Kapitalgesell-
schaften eine Spielerlaubnis erteilt 
werden. In diesem Zeitraum kann 
der Spieler in Pflichtspielen von 
lediglich zwei Vereinen oder Kapi-
talgesellschaften eingesetzt wer-
den. § 15 c Ziffer 7 MO / § 23 Nr. 
7. Absatz 2 DFB-SpO bleibt unbe-
rührt. 

2.  Bei einem Vereinswechsel eines Ver-
tragsspielers, dessen Vertrag beim 
abgebenden Verein durch Zeitablauf 
oder einvernehmliche Vertragsauflö-
sung beendet ist, und der beim auf-
nehmenden Verein Vertragsspieler 
wird, ist in der Zeit vom 1. Juli bis 31. 
August (Wechselperiode I) und in der 
Zeit vom 1. Januar bis 31. Januar 
(Wechselperiode II) eine Spielerlaub-
nis mit sofortiger Wirkung zu erteilen. 
Die Spielerlaubnis kann auch ohne 
Vorlage des bisherigen Passes erteilt 
werden. 

3. Bei einem Vereinswechsel eines Ama-
teurs, der beim aufnehmenden Verein 
Vertragsspieler wird, ist in der Zeit vom 
1. Juli bis 31. August (Wechselperiode 
I) eine Spielerlaubnis mit sofortiger 
Wirkung zu erteilen. Dies gilt auch 
dann, wenn der Spieler in der Wech-
selperiode I bereits einen Vereins-

wechsel als Amateur vollzogen hat; in 
diesem Fall werden die Spielerlaubnis 
sowie eventuelle Pflichtspiele bei dem 
abgebenden Verein nach § 15 c Ziffer 
1.4 MO / § 23 Nr. 1.4 DFB-SpO ange-
rechnet. 

 In der Zeit vom 1. Januar bis zum 31. 
Januar (Wechselperiode II) kann ein 
Amateur eine Spielerlaubnis mit sofor-
tiger Wirkung als Vertragsspieler nur 
mit Zustimmung seines früheren Ver-
eins zum Vereinswechsel erhalten. 

4. Bei einem Vereinswechsel in der Zeit 
vom 1. Januar bis zum 31. Januar 
(Wechselperiode II) muss der neu ab-
zuschließende Vertrag als Vertrags-
spieler eine Mindestlaufzeit bis zum 
Ende des Spieljahres haben.  

5. Die Beurteilung, in welche der Wech-
selperioden (1. Juli bis 31. August oder 
1. Januar bis 31. Januar) ein Vereins-
wechsel fällt, richtet sich nach dem 
Tag des Eingangs des Spielerlaubnis-
antrags beim zuständigen DFB-
Mitgliedsverband. Bis zum 31. August 
oder zum 31. Januar muss der Vertrag 
vorgelegt und bis zum 1. September 
oder 1. Februar in Kraft getreten sein. 
Der Nachweis einer Beendigung des 
vorherigen Vertrages muss ebenfalls 
bis spätestens 31. August bzw. 31. Ja-
nuar beim zuständigen DFB-
Mitgliedsverband vorliegen. 

6 Das Spielrecht eines Vertragsspielers 
gilt für alle Mannschaften eines Ver-
eins. 

7. Hat ein Verein einem Vertragsspieler 
aus wichtigem Grund unwiderspro-
chen, fristlos gekündigt oder ist die 
fristlose Kündigung im staatlichen Ge-
richtsverfahren durch rechtskräftiges 
Urteil als rechtswirksam anerkannt 
worden, so soll der Spieler nur in be-
gründeten Ausnahmefällen für das lau-
fende Spieljahr in der nachfolgenden 
Wechselperiode einen Vertrag mit ei-
nem anderen Verein schließen kön-
nen. 

 Hat ein Vertragsspieler einem Verein 
aus wichtigem Grund fristlos gekündigt 
und ist diese Kündigung im staatlichen 
Gerichtsverfahren durch rechtskräfti-
ges Urteil oder durch gerichtlichen 
Vergleich als rechtswirksam anerkannt 
worden, kann der Spieler nur in den 



 

Berliner Fußball-Verband e. V. Stand: 
1. Januar 2016 

Meldeordnung (MO) 
 

 
 

 

 

Meldeordnung – Januar 2016  Seite 29 von 38
 

Wechselperioden I und II einen neuen 
Vertrag mit der Folge der sofortigen 
Spielberechtigung schließen. Die Dau-
er des Vertrages muss sich mindes-
tens auch auf das folgende Spieljahr 
erstrecken. 

8. Wird nach einem Wechsel eines Ver-
tragsspielers, dessen Vertrag beim 
abgebenden Verein beendet ist, oder 
eines Amateurs, der beim aufnehmen-
den Verein Vertragsspieler wird, der 
Vertrag vor Ende des ersten Vertrags-
jahres (30. Juni) beendet und will der 
Spieler sein Spielrecht als Amateur, 
also ohne vertragliche Bindung, beim 
bisherigen Verein oder einem anderen 
Verein ausüben, so ist die Entrichtung 
der in § 16 Nr. 3.2 DFB-SpO vorgese-
henen Entschädigung an den früheren 
Verein Voraussetzung für die Erteilung 
der Spielerlaubnis.  

9. Für einen Amateur, der bereits einen 
Vereinswechsel in diesem Spieljahr als 
Amateur vollzogen hat und dem nach 
Zahlung eines Entschädigungsbetra-
ges die sofortige Spielberechtigung in-
folge Zustimmung zum Vereinswech-
sel erteilt wurde und der in der glei-
chen Spielzeit einen Vereinswechsel 
als Vertragsspieler vollziehen möchte, 
ist an den abgebenden Verein der für 
den ersten Wechsel vorgesehene Ent-
schädigungsbetrag nach § 5 Ziffer 
3.2.1 MO / § 16 Nr. 3.2 DFB-SpO zu 
entrichten. 

10. § 16 Nr. 5 DFB-SpO (Spielberechti-
gung für Freundschaftsspiele) gilt auch 
für den Vereinswechsel außerhalb der 
Wechselperioden I und II. 

11. Für den Wechsel eines Vertragsspie-
lers mit Statusveränderung (zum Ama-
teur) gelten die §§ 16 bis 20 des all-
gemeinverbindlichen Teils der DFB-
SpO einschließlich der Pflicht zur Ab-
meldung. 

12. Die Bestimmungen gelten für Tochter-
gesellschaften entsprechend. Mutter-
verein und Tochtergesellschaft werden 
im Sinne dieser Bestimmungen als 
Einheit behandelt. Dies gilt unabhängig 
davon, ob der Vertragsspieler seinen 
Vertrag mit dem Mutterverein oder der 
Tochtergesellschaft geschlossen hat. 

 
 

§ 15 d MO / § 24 DFB-SpO  
Strafbestimmungen für 
Amateure und Vereine 

1. Als unsportliches Verhalten der Ama-
teure und Vereine kann nach den 
Strafbestimmungen der Regional- und 
Landesverbände geahndet werden das 
Fordern, Annehmen, Anbieten, Ver-
sprechend oder Gewähren  
a. von Handgeldern oder vergleichba-

ren Leistungen für den Wechsel 
eines Spielers zu einem anderen 
Verein, 

b. von den zulässigen Aufwendungs-
ersatz übersteigenden Zahlungen. 

2. Dies gilt auch bei Zuwendungen an 
Vereine und Amateure durch Dritte. 

3. Die Bestimmungen der Ziffer 1 und 2 
gelten für Tochtergesellschaften ent-
sprechend. 

 
§ 15 e MO / § 25 DFB-SpO  

Strafbestimmungen für 
Vertragsspieler und Vereine 

1. Wird die Verpflichtung gemäß § 15 MO 
/ § 8 Nr. 2 Absatz 2 DFB-SpO nicht 
fristgerecht erfüllt, so ruht die Spieler-
laubnis bis zum Zeitpunkt der Erfüllung 
dieser Verpflichtung; will dagegen der 
Spieler sein Spielrecht ohne vertragli-
che Bindung beim bisherigen Verein 
ausüben, so ist die Entrichtung der in § 
16 Nr. 3.2.1 Absatz 2 DFB-SpO vorge-
sehenen Entschädigung an den frühe-
ren Verein Voraussetzung für das 
Wiederinkrafttreten der Spielerlaubnis. 
Will dagegen der Spieler sein Spiel-
recht ohne vertragliche Bindung bei ei-
nem anderen Verein ausüben, so ist 
die Entrichtung der in § 16 Nr. 3.2.1 
Absatz 2 DFB-SpO vorgesehenen 
Entschädigung an den früheren Verein 
ebenfalls Voraussetzung für die Ertei-
lung der Spielerlaubnis für den ande-
ren Verein. In den genannten Fällen ist 
die vorstehende Entschädigung nicht 
zu zahlen, wenn bereits eine Entschä-
digung gemäß § 23 a DFB-SpO oder § 
3 b DFB-JO entrichtet worden ist. 

2. Verstöße gegen die Nachweispflicht 
gemäß § 8 Nr. 2 Absatz 2 DFB-SpO 
oder gegen die Anzeigepflicht gemäß 
§ 22 Nr. 2 DFB-SpO sind mit Geldstra-
fen nicht unter 250 € zu ahnden. 

 Verstöße gegen die Nachweispflicht 
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gemäß § 8 Nr. 2 Absatz 2 DFB-SpO 
können zudem mit Punktabzug von ei-
nem bis zu zehn Gewinnpunkten ge-
gen den Verstoß begehenden Verein 
geahndet werden; eine Einspruchs-
möglichkeit gegen die Spielwertung für 
den Spielgegner besteht nicht. Ein 
Punktabzug ist nach dem 30. Juni ei-
nes Spieljahres nicht mehr möglich, es 
sei denn, es war bis dahin ein Verfah-
ren eingeleitet. 

 
§ 15 f MO / § 26 DFB-SpO 

Zuständigkeit der Rechtsorgane bei 
Verstößen gegen § 15 d / § 24 DFB-SpO 

und § 15 e / § 25 DFB-SpO 
Die Ahndung von Verstößen gegen die     
§ 15 d und e MO / §§ 24 und 25 DFB-SpO 
hat nach den Rechts- und Strafordnungen 
der Regional- und Landesverbände zu 
erfolgen. 
 

§ 15 ff MO / § 26 a DFB-SpO 
Beilegung und Schlichtung 

von Streitigkeiten 
1. Für Streitigkeiten zwischen Vereinen 

oder Tochtergesellschaften und Spie-
lern über die Auslegung der Transfer-
bestimmungen, insbesondere über die 
Höhe der Entschädigungszahlungen, 
sind Schlichtungsstellen von den Mit-
gliedsverbänden des DFB einzurich-
ten. Diese sind in der Regel mit einem 
unabhängigen Schlichter zu besetzen 
und können auf Verlangen einer Partei 
zur kostengünstigen, raschen, vertrau-
lichen und informellen Lösung dieser 
Streitigkeiten angerufen werden. 

2. Die Mitgliedsverbände des DFB regeln 
die Modalitäten der Errichtung und des 
Verfahrens dieser Schlichtungsstellen 
in eigener Zuständigkeit. Diese Re-
gelungen sind dem DFB mitzuteilen. 

 
§ 15 i MO / § 29 DFB-SpO 

Reamateurisierung eines Lizenzspieler 
oder Lizenzspieler, der von einem 
der FIFA angeschlossenen Natio-
nalverband freigegeben wird, als 

Amateur 
1. Einem Lizenzspieler, der bei einem 

Verein als Amateur spielen will, kann 
die Amateureigenschaft auf seinen An-
trag zurückverliehen werden. 

 Die Entscheidung über den Antrag und 

die Spielerlaubnis obliegt dem zustän-
digen Mitgliedsverband des DFB, 
wenn der Lizenzspieler bei einem 
deutschen Lizenzverein unter Vertrag 
war. 

2. Für Spieler, die von einem der FIFA 
angeschlossenen Nationalverband als 
Lizenzspieler für den DFB freigegeben 
werden und zu einem Verein als Ama-
teur wechseln, trifft der Kontrollaus-
schuss des DFB die Entscheidung 
über die Reamateurisierung. 

 Die Spielerlaubnis erteilt sodann der 
zuständige Mitgliedsverband des DFB. 

3. Der Wechsel eines Lizenzspielers oder 
Lizenzspieler, der von einem der FIFA 
angeschlossenen Nationalverband 
freigegeben wird, zu einem Verein als 
Amateur kann grundsätzlich nur in 
zwei Wechselperioden stattfinden: 
3.1. Vom 1. Juli bis zum 31. August 

(Wechselperiode I). 
3.2. Vom 1. Januar bis zum 31. Januar 

(Wechselperiode II). 
4. Bei einem Wechsel eines Lizenzspie-

lers, dessen Vertrag beim abgebenden 
Lizenzverein beendet ist, ist in der Zeit 
vom 1. Juli bis 31. August (Wechselpe-
riode I) und in der Zeit vom 1. Januar 
bis 31. Januar (Wechselperiode II) ei-
ne Spielerlaubnis mit sofortiger Wir-
kung zu erteilen. § 23 Nr. 1.4 DFB-
SpO und § 5 Nr. 1 Absatz 3 Lizenzor-
dnung Spieler (LOS) sind zu beachten. 
4.1. Die Beurteilung, in welche der 

Wechselperioden (1. Juli bis 31. 
August oder 1. Januar bis 31. Ja-
nuar) ein Vereinswechsel fällt, 
richtet sich nach dem Tag des 
Eingangs des Spielerlaubnisan-
trags beim zuständigen Mitglieds-
verband des DFB. Bis zum 31. 
August oder zum 31. Januar muss 
zudem die Beendigung des Ver-
trages als Lizenzspieler nachge-
wiesen werden. 

4.2. Hat ein Verein einem Lizenzspie-
ler aus wichtigem Grund unwider-
sprochen fristlos gekündigt oder 
ist die fristlose Kündigung im 
staatlichen Gerichtsverfahren 
durch rechtskräftiges Urteil als 
rechtswirksam anerkannt worden, 
so soll der Spieler nur in begrün-
deten Ausnahmefällen für das lau-
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fende Spieljahr ein Spielrecht in 
der nachfolgenden Wechselperio-
de erhalten. 

4.3. Hat ein Lizenzspieler einem Ver-
ein aus wichtigem Grund gekün-
digt und ist diese Kündigung im 
staatlichen Gerichtsverfahren 
durch rechtskräftiges Urteil oder 
durch gerichtlichen Vergleich als 
rechtswirksam anerkannt worden, 
kann der Spieler nur in den 
Wechselperioden I und II eine 
Spielberechtigung mit sofortiger 
Wirkung erhalten. 

5. Einem Lizenzspieler, dessen Vertrag 
beendet ist, und der keinen Vereins-
wechsel vornimmt, oder von einer 
Tochtergesellschaft zu deren Mutter-
verein wechselt, ist in der Zeit vom 1. 
Juli bis 31. Januar eine Spielerlaubnis 
mit sofortiger Wirkung zu erteilen, 
wenn der Antrag auf Spielerlaubnis 
beim zuständigen DFB-Mitglieds-
verband in der Zeit vom 1. Juli bis 31. 
Januar eingegangen und die Vertrags-
beendigung innerhalb dieses Zeitrau-
mes nachgewiesen ist. 

6. Bei einem Wechsel eines Nicht-
Amateurs gemäß Artikel 3 Absatz 1 
des FIFA-Reglements bezüglich Status 
und Transfer von Spielern, dessen 
Vertrag beim Verein des abgebenden 
Nationalverbandes beendet und der für 
den DFB freigegeben ist, kann in der 
Zeit vom 1. Juli. bis 31. August (Wech-
selperiode I) und in der Zeit vom 1. Ja-
nuar bis 31. Januar (Wechselperiode 
II) eine Spielerlaubnis als Amateur erst 
nach Ablauf einer Wartezeit von 30 
Tagen erteilt werden. Die Frist läuft 
von dem Tag, an dem der Spieler sein 
letztes Spiel als Lizenzspieler gemäß 
Artikel 2 Absatz 3 des FIFA-
Reglements bezüglich Status und 
Transfer von Spielern bestritten hat 
(Artikel 26 des FIFA-Reglements be-
züglich Status und Transfer von Spie-
lern). Als Tag des letzten Spiels gilt 
das auf dem Internationalen Freigabe-
schein ausgewiesene Datum der Frei-
gabe, es sein denn, es ist vom abge-
benden Nationalverband ein früheres 
Spieldatum bestätigt. 

6.1. Die Beurteilung, in welche der beiden 
Wechselperioden ein Vereinswechsel 

fällt, richtet sich nach dem Tag des 
Eingangs des Spielerlaubnisantrages 
beim zuständigen Mitgliedsverband 
des DFB. Bis zum 31. August oder 
zum 31. Januar muss zudem die Be-
endigung des Vertrages als Lizenz-
spieler nachgewiesen werden. Als Tag 
der Vertragsbeendigung gilt das auf 
dem Internationalen Freigabeschein 
ausgewiesene Datum der Freigabe, es 
sei denn, es ist vom abgebenden Na-
tionalverband ein früheres Datum für 
die Vertragsbeendigung bestätigt. 

7. § 16 Nr. 5 DFB-SpO (Spielberechti-
gung für Freundschaftsspiele) gilt 
auch für Vereinswechsel außerhalb 
der Wechselperioden I und II. 

8.  Bei einer Reamateurisierung wird kei-
ne Entschädigung fällig. 

 
§ 15 j MO / § 30 DFB-SpO  

Verpflichtung eines Lizenzspielers oder 
Lizenzspielers, der von einem der FIFA 
angeschlossenen Verband freigegeben 

wird, als Vertragsspieler 
1. Bei einem Vereinswechsel eines Li-

zenzspielers zu einem Verein der 
Spielklassen der Regional- und Lan-
desverbände als Vertragsspieler in der 
Zeit vom 1. Juli bis 31. August (Wech-
selperiode I) und in der Zeit vom 1. Ja-
nuar bis 31. Januar (Wechselperiode 
II) ist eine Spielerlaubnis mit sofortiger 
Wirkung durch den zuständigen Mit-
gliedsverband des DFB unter nachste-
henden Voraussetzungen zu erteilen, 
ohne dass es einer Reamateurisierung 
nach § 29 DFB-SpO bedarf: 
1.1. Der Arbeitsvertrag des Lizenz-

spielers muss durch Zeitablauf 
oder einvernehmliche Vertrags-
auflösung beendet sein. 

1.2. Der Lizenzspieler wird als Ver-
tragsspieler verpflichtet. 

1.3. Der Spielerlaubnisantrag muss in 
der Zeit vom 1. Juli bis 31. August 
oder in der Zeit vom 1. Juli bis 31. 
August oder in der Zeit vom 1. Ja-
nuar bis 31. Januar beim zustän-
digen Mitgliedsverband des DFB 
eingegangen sein; innerhalb die-
ser Frist muss dem Mitgliedsver-
band auch die Vertragsbeendi-
gung als Lizenzspieler nachge-
wiesen werden. 
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1.4. § 23 Nr. 1.4 DFB-SpO und § 5 Nr. 
1 Absatz 3 Lizenzordnung Spieler 
(LOS) sind zu beachten. 

1.5. Bei einem Vereinswechsel in der 
Wechselperiode II muss der neu 
abzuschließende Vertrag als Ver-
tragsspieler eine Mindestlaufzeit 
bis zum Ende des Spieljahres ha-
ben. 

2. Hat ein Lizenzspieler seinem Verein 
aus wichtigem Grund fristlos gekündigt 
und ist diese Kündigung im staatlichen 
Gerichtsverfahren durch rechtskräfti-
ges Urteil oder durch Gerichtlichen 
Vergleich als rechtswirksam anerkannt 
worden, kann der Spieler nur in der 
Wechselperiode I und in der Wechsel-
periode II einen neuen Vertrag als Ver-
tragsspieler mit der Folge der soforti-
gen Spielerlaubnis schließen. 

3. Hat ein Verein einem Lizenzspieler aus 
wichtigem Grund unwidersprochen 
fristlos gekündigt oder ist die fristlose 
Kündigung im staatlichen Gerichtsver-
fahren durch rechtskräftiges Urteil als 
rechtswirksam anerkannt worden, so 
soll der Spieler nur in begründeten 
Ausnahmefällen für das laufende 
Spieljahr in der nachfolgenden Wech-
selperiode einen Vertrag mit einem 
anderen Verein als Vertragsspieler 
schließen können. 

4. Einem Lizenzspieler, dessen Vertrag 
beendet ist und der keinen Vereins-
wechsel vornimmt, oder von seiner 
Tochtergesellschaft zu deren Mutter-
verein wechselt, und als Vertragsspie-
ler verpflichtet wird, ist in der Zeit vom 
1. Juli bis 31. Januar eine Spielerlaub-
nis mit sofortiger Wirkung zu erteilen, 
wenn der Antrag auf Spielerlaubnis 
beim zuständigen DFB-
Mitgliedsverband in der Zeit vom 1. Juli 
bis 31. Januar eingegangen und die 
Vertragsbeendigung innerhalb dieses 
Zeitraums nachgewiesen ist. 

5. Einem Nicht-Amateur, der von einem 
der FIFA angeschlossenen National-
verband freigegeben wird, kann bei ei-
ner Verpflichtung als Vertragsspieler in 
der Zeit vom 1. Juli bis 31. August 
(Wechselperiode I) und in der Zeit vom 
1. Januar bis 31. Januar (Wechselpe-
riode II) eine Spielberechtigung mit so-
fortiger Wirkung durch den zuständi-

gen Mitgliedsverband des DFB unter 
nachstehenden Voraussetzungen er-
teilt werden: 
5.1. Die Freigabe des abgebenden Na-

tionalverbandes als Nicht-Amateur 
muss vorliegen. 

5.2. Der Arbeitsvertrag als Nicht-
Amateur muss durch Zeitablauf 
oder einvernehmliche Vertragsauf-
lösung beendet sein. 

5.3. Der Nicht-Amateur, der von einem 
der FIFA angeschlossenen Natio-
nalverband freigegeben wird, wird 
als Vertragsspieler verpflichtet. 

5.4. Der Spielerlaubnisantrag muss in 
der Zeit vom 1. Juli bis 31. August 
oder in der Zeit vom 1. Januar bis 
31. Januar beim zuständigen Mit-
gliedsverband des DFB eingegan-
gen sein. 

 Bis zum 31. August oder 31. Ja-
nuar muss zudem die Beendigung 
des Vertrages als Lizenzspieler 
nachgewiesen werden. 

 Als Tag der Vertragsbeendigung 
gilt das auf dem Internationalen 
Freigabeschein ausgewiesene Da-
tum der Freigabe, es sein denn, 
der abgebende Nationalverband 
bestätigt ein früheres Datum für 
die Vertragsbeendigung. 

5.5. Bei einem Vereinswechsel in der 
Wechselperiode II muss der neu 
abzuschließende Vertrag als Ver-
tragsspieler eine Mindestlaufzeit 
bis zum Ende des Spieljahres ha-
ben. 

6. § 16 Nr. 5 DFB-SpO (Spielberechti-
gung für Freundschaftsspiele) gilt auch 
für Vereinswechsel außerhalb der 
Wechselperioden I und II. 

7. Die Bestimmungen gelten entspre-
chend für den Wechsel eines Ver-
tragsspielers zu einer Tochtergesell-
schaft. Für die Erteilung der Spieler-
laubnis gelten die einschlägigen Rege-
lungen dieser Spielklasse. 

 
§ 16 MO 

Allgemeinverbindlichkeit 
von Entscheidungen und Strafen 

Spieltechnische Entscheidungen und Stra-
fen der zuständigen Organe des DFB und 
seiner Mitgliedsverbände unter Einschluss 
der sich aus ihren Vorschriften unmittelbar 
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ergebenen Folgen, wirken für und gegen 
den DFB, seine Mitgliedsverbände, deren 
Vereine sowie deren Mitglieder. Das glei-
che gilt für Tochtergesellschaften hinsicht-
lich der spieltechnischen Entscheidungen 
und Strafen der zuständigen Organe des 
DFB. 

 
§ 16 a MO 

Rahmenbedingungen der Regionalliga 
Die Rahmenbedingungen für die Regional-
liga sind Bestandteil des allgemeinverbind-
lichen Teils der DFB-Spielordnung und 
unterliegen der Beschlussfassung durch 
den DFB-Bundestag bzw. DFB-Beirat. 
 
 

§ 16 b MO / § 6 DFB-SpO  
Verein in Insolvenz 

1. Die klassenhöchste Herrenmannschaft 
eines Vereins, über dessen Vermögen 
das Insolvenzverfahren eröffnet oder 
bei dem die Eröffnung des Insolvenz-
verfahrens mangels Masse abgelehnt 
wird, gilt als Absteiger in die nächste 
Spielklasse und rückt insoweit am En-
de des Spieljahres an den Schluss der 
Tabelle. 

 Verfügt der Verein ausschließlich über 
Frauen-Mannschaften, so gilt die klas-
senhöchste Frauen-Mannschaft als 
Absteiger. 

 Die Anzahl der aus sportlichen Grün-
den absteigenden Mannschaften ver-
mindert sich entsprechend. 

 Für Vereine und Kapitalgesellschaften 
der 3. Liga, Frauen-Bundesliga und 2. 
Frauen-Bundesliga gilt Nr. 6. 

2. Die von einer solchen Mannschaft 
ausgetragenen oder noch auszutra-
genden Spiele werden nicht gewertet. 

 Dies gilt nicht, wenn die Entscheidung 
über die Eröffnung des Insolvenzver-
fahrens oder seine Ablehnung nach 
dem letzten Spieltag, aber vor Ende 
des Spieljahres (30. Juni) getroffen 
wird. 

3. Scheidet diese Mannschaft vor oder 
während des laufenden Spieljahres 
aus dem Spielbetrieb aus, gelten die 
für diesen Fall vorgesehenen Bestim-
mungen des für die jeweilige Spiel-
klasse zuständigen Verbandes. 

4. Wird die klassenhöchste Mannschaft 
vor dem ersten Pflichtspiel des neuen 

Spieljahres vom Spielbetrieb zurück-
gezogen und für die folgende Spielzeit 
nicht mehr zum Spielbetrieb gemeldet, 
so hat dies auf die Spielklassen-
zugehörigkeit der anderen Mannschaf-
ten des Vereins keine Auswirkung. 

5. Vorstehende Bestimmungen gelten für 
zum Spielbetrieb zugelassene Kapital-
gesellschaften entsprechend, nicht je-
doch für die Vereine und Kapitalgesell-
schaften der Lizenzligen. 

6.  Für Vereine und Kapitalgesellschaften 
der 3. Liga, Frauen-Bundesliga und 2. 
Frauen-Bundesliga gilt: Beantragt ein 
Verein der 3. Liga, Frauen-Bundesliga 
oder 2. Frauen-Bundesliga selbst die 
Eröffnung eines Insolvenzverfahrens 
gegen sich oder wird auf Antrag eines 
Gläubigers gegen einen solchen Ver-
ein im Zeitraum vom 1. Juli eines Jah-
res bis einschließlich des letzten Spiel-
tages einer Spielzeit rechtskräftig ein 
Insolvenzverfahren eröffnet oder die 
Eröffnung eines Insolvenzverfahrens 
mangels Masse abgelehnt, so werden 
der klassen-höchsten Mannschaft mit 
Stellung des eigenen Antrags des Ver-
eins auf Eröffnung des Insolvenzver-
fahrens, sonst mit Rechtskraft des Be-
schlusses des Insolvenzgerichts, neun 
Gewinnpunkte in der 3. Liga bzw. 
sechs Gewinnpunkte in der Frauen-
Bundesliga / 2. Frauen-Bundesliga mit 
sofortiger Wirkung aberkannt. Spielt 
der Verein in der 3. Liga und der Frau-
en-Bundesliga und / oder 2. Frauen- 
Bundesliga, so wird der Abzug von 
neun Gewinnpunkten nur in der 3. Liga 
vorgenommen. Spielt der Verein in der 
Frauen-Bundesliga und der 2. Frauen-
Bundesliga, so wird der Abzug von 
sechs Gewinnpunkten nur in der Frau-
en-Bundesliga vorgenommen. 

 Beantragt der Zulassungsnehmer der 
3. Liga, Frauen-Bundesliga oder 2. 
Frau-en-Bundesliga selbst das Insol-
venzverfahren nach Abschluss des 
letzten Spieltages bis einschließlich 
zum 30. Juni eines Jahres oder ergeht 
der Beschluss des Insolvenzgerichts 
auf Antrag eines Gläubigers in diesem 
Zeitraum, erfolgt die Aberkennung der 
Gewinnpunkte gemäß Absatz 1 mit 
Wirkung zu Beginn der sich anschlie-
ßenden Spielzeit. Maßgeblich ist der 
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Status in der laufenden Spielzeit. Die 
Entscheidung trifft der DFB-Spiel-
ausschuss für die 3. Liga bzw. der 
DFB Ausschuss für Frauen- und Mäd-
chenfußball für die Frauen-Bundesliga/ 
2. Frauen-Bundesliga. Sie ist endgül-
tig. Der DFB-Spielausschuss / DFB-
Ausschuss für Frauen- und Mädchen-
fußball kann von dem Punktabzug ab-
sehen, wenn gegen den Hauptsponsor 
oder einen anderen vergleichbaren Fi-
nanzgeber des Vereins zuvor ein In-
solvenzverfahren eröffnet oder die Er-
öffnung eines Insolvenzverfahrens 
mangels Masse abgelehnt wurde. Vor-
stehende Bestimmungen gelten für 
zum Spielbetrieb zugelassene Kapital-
gesellschaften entsprechend. 

  
§ 16 c MO / § 38 DFB-SpO 

Spielervermittlung 
Für die Spielervermittlung gelten die Best-
immungen des FIFA-Spielervermittler-
Reglements vom 1. März 2001 in Verbin-
dung mit den DFB-Reglements für Spiele-

rermittlung (Anhang zur Spielordnung). 
Dieses Reglement ist Bestandteil des all-
gemeinverbindlichen Teils der Spielord-
nung und unterliegt der Beschlussfassung 
durch den DFB-Bundestag bzw. den DFB-
Vorstand. 

 
 

§ 17 MO / § 39 b DFB-SpO 
Einhaltung allgemeinverbindlicher Vor-

schriften und Verstöße gegen sie 
1. Für die Einhaltung dieser Vorschriften 

dieses allgemeinverbindlichen Teils 
und anderer allgemeinverbindlicher 
Regelungen, die sich aus der DFB-
Spielordnung ableiten, sorgen die Mit-
gliedsverbände und die zuständigen 
Ausschüsse des DFB. 

2. Über Verstöße gegen diese Vorschrif-
ten entscheiden die zuständigen Mit-
gliedsverbände im Rahmen ihrer Vor-
schriften. Die Zuständigkeit des DFB 
gemäß dieser Spielordnung bleibt un-
berührt. 
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Anlage 1 – Gebühren 
 
 
zu § 2 Gebühren 
 
1. Ordentliche Mitglieder 
  Erwachsene Jugend 

Spielerpass (Erstausstellung) 5 € ohne Gebühr 

Passverlust (Duplikat) 5 € 2,50 € 

Rückkehrer 5 € 2,50 € 

Vereinswechsel 10 € 4 € 

Vertragsspieleranzeige 
1. / 2. Bundesliga, 3. Liga, Regional- und Oberliga 120 € 120 € 

Vertragsspieleranzeige 
alle anderen Vertragsspieler 80 € 80 € 

Passiv (mit Pass) 5 € 2,50 € 

Passiv (ohne Pass) ohne Gebühr ohne Gebühr 

Passänderungen 

(Datenänderung mit Passausdruck) 5 € 2,50 € 

Passänderung 

(Bildwechsel, nur für Jugend)  ohne Gebühr 

    
   
2. Außerordentliche Mitglieder 
Passgebühren 5 € 2,50 € 
 
3. Service-Leistungen bzw. Anträge, die in  
Papierform erfolgen, aber bereits verpflichtend  
online über das DFBnet Pass Online gestellt  
hätten werden müssen 5 €  5 € 
  
 
zu § 3 Vereinswechsel und Beitragsrückstände 
 
 Erwachsene Jugend  

Registrierung von Beitragsforderungen beim BFV 10 €                       5 € 

 
 
zu § 13 Ordnungsstrafen 
a) in der Sache erstmalig 5 € bis 60 € 
b) im Wiederholungsfall bis zu 120 € 
 
 
zu §15 e Strafbestimmungen für Vertragsspieler und Vereine 
Verstöße gegen die Anzeigepflicht /  
Nachweispflicht von Vertragsspielern   nicht unter 250 € 
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Anlage 2 – Entschädigungstabelle (gemäß § 5 Ziffer 3.2.1) für Amateure 
 

Von Verein Normaler Satz 1,5 facher Satz 0,5 facher Satz 1,5 facher Satz 
zu Verein und Zusammen- aufnehmender Spieler hat Spieler hat das 
 treffen von Spalte Verein hat keine weniger als 17. Lebensjahr 
 2 und 3 A-, B- oder 18 Monate vollendet, ist aber 
  C-Jugend 11er Spielrecht beim noch nicht 21 und 
  Mannschaft abgebenden war mindestens 
   Verein drei Jahre im ab- 
    gebenden Verein 
    spielberechtigt 
  
 € € € € 
 
1./2./3. Liga - 1./2./3. Liga 5.000 7.500 2.500 7.500 
1./2./3. Liga - RL 4.375 6.562,50 2187,50 6.562,50 
1./2./3. Liga - OL 3.750 5.625 1.875 5.625 
1./2./3. Liga - BL 3.250 4.875 1.625 4.875 
1./2./3. Liga - LL 2.875 4.312,50 1437,50 4.312,50 
1./2./3. Liga - BzL 2.750 4.125 1.375 4.125 
1./2./3. Liga - KrA-KrC 2.625 3.937,50 1.312,50 3.937,50 
  
RL - 1./2./3. Liga 5.000 7.500 2.500 7.500 
RL - RL 3.750 5.625 1.875 5.625 
RL - OL 3.125 4.687,50 1.562,50 4.687,50 
RL - BL 2.625 3.937,50 1.312,50 3.937,50 
RL - LL 2.250 3.375 1.125 3.375 
RL - BzL 2.125 3.187,50 1.062,50 3.187,50 
RL - KrA-KrC 2.000 3.000 1.000 3.000 
     
OL - 1./2./3. Liga 5.000 7.500 2.500 7.500 
OL - RL 3.750 5.625 1.875 5.625 
OL - OL 2.500 3.750 1.250 3.750 
OL - BL 2.000 3.000 1.000 3.000 
OL - LL 1.625 2.437,50 812,50 2.437,50 
OL - BzL 1.500 2.250 750 2.250 
OL - KrA-KrC 1.375 2.062,50 687,50 2.062,50 
     
BL - 1./2./3. Liga 5.000 7.500 2.500 7.500 
BL - RL 3.750 5.625 1.875 5.625 
BL - OL 2.500 3.750 1.250 3.750 
BL - BL 1.500 2.250 750 2.250 
BL - LL 1.125 1.687,50 562,50 1.687,50 
BL - BzL 1.000 1.500 500 1.500 
BL - KrA-KrC 875 1.312,50 437,50 1.312,50 
    
LL - 1./2./3. Liga 5.000 7.500 2.500 7.500 
LL - RL 3.750 5.625 1.875 5.625 
LL - OL 2.500 3.750 1.250 3.750 
LL - BL 1.500 2.250 750 2.250 
LL - LL 750 1.125 375 1.125 
LL - BzL 625 937,50 312,50 937,50 
LL - KrA-KrC 500 750 250 750 
 
     



 

Berliner Fußball-Verband e. V. Stand: 
1. Januar 2016 

Meldeordnung (MO) 
 

 
 

 

 

Meldeordnung – Januar 2016  Seite 37 von 38
 

BzL - 1./2./3. Liga 5.000 7.500 2.500 7.500 
BzL - RL 3.750 5.625 1.875 5.625 
BzL - OL 2.500 3.750 1.250 3.750 
BzL - BL 1.500 2.250 750 2.250 
BzL - LL 750 1.125 375 1.125 
BzL - BzL 500 750 250 750 
BzL - KrA-KrC 375 562,50 187,50 562,50 
 
KrA-KrC - 1./2./3. Liga 5.000 7.500 2.500 7.500 
KrA-KrC - RL 3.750 5.625 1.875 5.625 
KrA-KrC - OL 2.500 3.750 1.250 3.750 
KrA-KrC - BL 1.500 2.250 750 2.250 
KrA-KrC - LL 750 1.125 375 1.125 
KrA-KrC - BzL 500 750 250 750 
KrA-KrC - KrA-KrC 250 375 125 375 
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Anlage 3 – FIFA-Reglement bezüglich Status und Transfer von Spielern (Auszug) 
 
Kapitel V. Zulassung von Spielern 
 
Art. 11 
Teilnahmeberechtigt an den von einem Verband organisierten Wettbewerben sind nur jene 
Spieler, die bei diesem Verband für einen seiner angeschlossenen Vereine vorschriftgemäß 
registriert sind. 
Ein Verband darf die Spielberechtigung nur bei Erfüllung einer der nachfolgenden Voraus-
setzungen erteilen: 
a. Der Antrag stellende Spieler war zuvor noch bei keinem Verein eines Nationalverbandes 

gemeldet. 
b. Der Antrag stellende Spieler wurde in Übereinstimmung mit dem diesbezüglichen Ver-

bandsreglement innerhalb des Verbands zwischen zwei diesem Verband angeschlosse-
nen Vereinen transferiert. 

c. Der betreffende Spieler: 
• wird zwischen zwei verschiedenen Verbänden angehörenden Vereinen transferiert; 
• besitzt einen durch den Verband, den der Spieler verlassen hat, ausgestellten interna-

tionalen Freigabeschein (siehe Art. 6); 
• wurde nicht für schuldig befunden, den Vertrag ohne triftigen oder ohne sportlich trifti-

gen Grund gebrochen zu haben; 
• unterliegt keinerlei sportlichen Sanktionen, die durch die Kammer zur Beilegung von 

Streitigkeiten gemäß Art. 42 auferlegt wurden; 
• unterliegt für die Saison, in der er für den Verein spielte, den er zu verlassen wünscht, 

keinerlei disziplinarischen Maßnahmen (siehe Art. 9). 
 
Die oben genannten Vorschriften gelten unter Vorbehalt der Fälle, in welchen die FIFA-
Spielerstatut-Kommission ausdrücklich die vorübergehende Spielberechtigung gewährt. 
 


